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Telegramme der Danziger Zeitung. 
1. Berlin, 3. Aug. Nach der „Conſervativen 
au nrelpondenz‘‘ beabſichtigt die Regierung, die 
eichscagswahlen erſt zu Anfang der zweiten 
Hälfte des Oktober vornehmen zu laſſen. 


= Weder liberal noch conſervativ. 

Die Regierungspreſſe hat die Liberalen neulich 
ſehr verständlich angegangen, wenigſtens bei den 
weiteren Schritten des Reichskanzlers auf der ſoeial⸗ 
politiſchen Bahn von der ſelbſtmörderiſchen Praxis 
abzulaſſen, welche ſie im Jahre 1879 bei der Be⸗ 
rathung der Zolltarifreform befolgt hätten und Fürſt 
Bismarck hat ſich beeilt, in einem Schreiben an den 
„liberalen“ Stadtrath Vopel — liberal à la Mosle — 
darauf hinzuweiſen, daß er keine antiliberalen Ten⸗ 
denzen habe, daß nach ſeiner Ueberzeugung die von 
ihm vertretenen wirthſchaftlichen und ſocialen Reformen 
an ſich weder mit dem liberalen Prinzip noch mit 
dem einer anderen Partei unvereinbar ſeien. Sie 
Haben, fügte Fürſt Bismarck hinzu, keinen andern 
Zweck als den, allen Deutſchen, welcher Partei ſie 
auch angehören, wirthſchaftlich nützlich zu ſein. 

. Die intereſſanteſte Wendung in dieſem Erlaß 
Üt unzweifelhaft die Verſicherung, daß die geplanten 
1 eformen an ſich mit den Prinzipien keiner po⸗ 
augen Partei unvereinbar jeien. Der Reichs⸗ 
keiner will damit ſagen, daß er die Mitwirkung 
einer Partei im Prinzip ausſchließt, daß er ein 
Ziel verfolgt, welches mit der Parteipolitik nichts 
zu thun hat, und daß es, wenn unr dieſes gefördert 
wird, ihm gleichgiltig iſt, ob der Reform der liberale 
oder conſervative Fabrikſtempel aufgedrückt wird. 
Die Entſcheidung nach der einen oder anderen 
eite wird von der Bereitwilligkeit der Parteien 
abhängig gemacht; der Zuſchlag in der öffentlichen 
erſteigerung wird derjenigen Partei ertheilt, welche 
am wenigſten fordert und am meiſten bietet. 
& Daß das die wirkliche Idee des reichskanzleriſchen 
dülaſtes an Herrn Vopel iſt, wird durch einen Rück⸗ 
Jun auf die Berathung der Zolltarifreform im 
debre 1879 beſtätigt. Fürft Bismarck hatte damals 
und Lahl, die Vorſchläge der Liberalen anzunehmen 
ſchradie Zolltarifreform auf denjenigen Theil zu be⸗ 
auf dien der den Reichsfinanzen aufhelfen ſollte, d. h. 
mit * Finanzzölle, oder Finanzzölle und Schutzzölle 
dartbilfe der conſervativen und der ultramontan⸗ 
legt Iulariftiichen Coalition durchzusetzen. Die 
Vienne war die Meiſtbietende, und ſo trug 
fir ad nicht das mindeſte Bedenken, der par⸗ 
culariſtiſchen Strömung Rechnung zu tragen. In 
. ähnlicher Weiſe iſt die Berathung des Unfall⸗ 
ver ſicherungsgeſetzes in der letzten Reichstagsſeſſion 
beklaufen Der Reichskanzler behandelte in ſeiner 
e pen realiſtiſchen Manier die Stärkung der 
aleichsgewalt durch die Uebernahme der Verſicherung 
als ein Compenſationsobject; ob Reichsanſtalt oder 
Jandesanſtalten ſollte für die praktiſche Löſung der 
rage nicht entſcheidend ſein; wenn nur die mono⸗ 
zoliſtiſche Geſtaltung der Verſicherung und der Zuſchuß 
aus öffentlichen Mitteln zu den Prämienzahlungen 


zugeſtanden wurde. In dieſem Falle wurde 
einer Partei der Zuf cla ertheilt, da 
eine einzige gewillt war, das Princip der 


Tr EST UBER TREE — . 
2 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 
Einundzwanzigſtes Kapitel. 
In welchem Frau Briarley in eine bedenkliche 
5 Lage kommt. 

Die Armen und Bekümmerten der Stadt hatten 
nun bald Gelegenheit, Madame Haworth als Wohl⸗ 
thäterin kennen zu lernen; freilich wußten auch Andere, 

ie es weniger verdienten, den günſtigen Augenblick 
zu benutzen und brachten ihr Schäſchen ins Trockne, 
während die Sonne ſchien. Haworth verſagte feiner 

tutter in dieſer Beziehung keinen ihrer Wünſche und 
zeigte ſich faſt verſchwenderiſch freigebig. 

10 Haworth giebt ihr's Geld dazu? hieß es ans 
anglich unter den Leuten mit offenbarer Ungläubigkeit. 
»Run, daß fol uns doch Keiner weiß ma en.“ 
A adame Haworth's erſter Beſuch galt Briarley'z. 
dacht Tage nach ihrem Beſuch in der Kapelle trat fie 
dies Tages ganz unerwartet bei dieſen ein und brachte 
fich urch das ganze Haus in eine Aufregung, die ſie 
und her nicht zu erklären vermochte. In wilder Haft 
— ſich faſt überftürzend ſtoben die Kleinen ausein⸗ 
den zz, dinter der geöffneten Thür und von dieſer für 

Augenblick verborgen band Jenny ſchleunigſt ihre 
ſchaunde ab, und Frau Briarley eilte, ih den Seifen⸗ 
* um von den . wiſchend un Entſchuldigungen 
machte nd. zur Begrüßung ihres Gaſtes herbei. Sie 
welche, einen verlegenen Knir, kaum wiſſend, mit 
Beſden Worten ſie ſchicklicher Weiſe einen ſo hohen 
m ud bewillkommnen könnte, und dabei doch ſchon 
Folasebeimen über die Veranlaſſung und die möglichen 

den des Beſuchs ihre Betrachtungen anſtellend. 
din as Auftreten Madame Haworth's war aller 
in nicht der Art, daß es folge Beſtürzung gerecht⸗ 
ane m hätte. Sie machte ſogar ſelbſt einen Knir — 
Selb reundliche, einfach ländliche Begrüßung. Sie ſah 
em wenig ſchüchtern aus. 
degan ch bin Mr. Haworth's Mutter, liebe Frau“, 
dolenen de und nahm freundlich dankend den darge⸗ 
feine u tuhl. „Machen Sie fih nur meinetwegen 
Kinder Rände Sie hätten nicht nöthig gehabt, die 
Kinder ſo Sufgjicen, — ganz und gar nicht, ich hab' 
mich zu 9 ben und bin's auch gewöhnt, welche um 


an Nähten Augenbli fi dt ei 
wen ugenblid fuhr ſie erſchreckt ein 
lente denn aus der Ecke erſchallte es mit 


„Bring mir mei N j ; 
beſte "Haube? Being ſie en! We ih meine 


Staatsbeihilfe zuzugeſtehen. Wenn es dem Reichs⸗ 
kanzler nur darauf ankam, dem Arbeiter wirth⸗ 
ſchaftlich nützlich zu ſein, ſo hätte er das Ziel auf 
dem Wege verfolgen können, den neuerdings z. B. 
auch Italien eingeſchlagen hat, indem es die Unter⸗ 
nehmer für alle Unfälle, welche ihre Arbeiter treffen, 
für ſolidariſch verantwortlich erklärte; alles Weitere 
aber den Intereſſenten und den Gerichten überließ. 
Die Einmiſchung der Staatsgewalt in die Ver⸗ 
ſicherung ſelbſt, welche der reichs kanzleriſche Entwurf 
ſtatuirt, führt nothwendiger Weiſe zu einer Verſtär⸗ 
kung des Einfluſſes des Staates (bez. des Reiches) 
in die Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern; der Staat conſtituirt ſich als Regulator der 
Pflichten der Einen und der Rechte der Anderen, 
indem er ſelbſt an die Stelle des Geſetzes teilt. 
Dieſer halb ſocialiſtiſche, halb dictatoriſche Charakter 


der Reform hat in nahezu gleicher Weiſe bei 


allen Parteien Anſtoß erregt; den Zwang 
des Staates an die Stelle der Autorität des 
Geſetzes zu ſetzen, iſt an ſich weder liberal noch 
conſervativ. Unter Umſtänden könnte ſich die Steen 
der Staatsgewalt der einen oder der andern Parte 
nützlich erweiſen, d. h. in jedem einzelnen Falle der⸗ 
jenigen Partei, welche ſich im Beſitze der Staatsgewalt 
befindet. Das erklärt auch — weshalb das Centrum 
unter keinen Umſtänden gewillt war, der Reichsver⸗ 
ſicherungsanſtalt ſeine Zuſtimmung zu ertheilen; 
eventuell ſollte nach der Anſicht dieſer Partei die 
Stärkung der Staatsgewalt nur den Einzelſtaaten zu 
Gute kommen. Die liberale Partei hat ſich geweigert, 
ſich auf den Standpunkt einer ſolchen Opportunitäts⸗ 
politik zu ſtellen und den erſten Schritt auf einer 
Bahn zu thun, auf der wir nothwendiger Weiſe zu 
einer Staatswirthſchaft gelangen müßten. Das 
Verſicherungsmonopol iſt bekanntlich nur der Vorläufer 
des Staatsmonopols; und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß der Staat, je weiter er die Grenze zwiſchen der 
Staatsinduſtrie und der Privatinduſtrie verſchiebt, 
ſeine Angriffskraft verſtärkt. Ob Deutſchland auf 
dieſem le dem ſocialiſtiſchen Staate oder zu 
einem cäſariſchen Regiment gelangen würde, iſt 
ſchwer zu jagen; in beiden aber ſteht die herrſchende 
Gewalt über Recht und Geſetz und bis jetzt 
wenigſtens ſind beide Parteien, die liberale wie die 
conſervative der Anſicht, daß eine ſolche Politik 
mit ihren Principien unvereinbar ſei. D 

Erlaß an Hrn. Vopel läßt ſich in der That in 


“ Dentſchland. = 

A Berlin, 2. Auguſt. Abermals wird von geord- 
neten Vertretern des Handelsſtandes auf die beftehende 
Steuerfreiheit der Conſumvereine als auf einen 
Mangel hingewieſen und dabei (von der Mindener 
andels kammer) der große Confumverein der deutſchen 
eichspoſtverwaltung hervorgehoben. Nun ift aber 
früher ſchon der Gegenſtand von fiscaliſcher Seite er⸗ 
örtert und beleuchtet worden, ohne daß man die Steuer⸗ 
pflicht dieſer doch zum allgemeinen Beſten wirkenden 
ereine anzuerkennen in der Lage geweſen wäre. 
Daſſelbe gilt auch von den Unternehmern der fogen. 
Wohlthätigkeits⸗Bazare, welche auch nicht zur Gewerber 
euer herangezogen werden, wenngleich ſie ein Handels⸗ 
fulgaft ſei es auch nur auf Zeit, betreiben. — Gleich. 
alls aus dem Kreiſe der Gemeindevertretung iſt das 


Großmutter Dixon hatte ſich, um möglichſt unge⸗ 
ſtört ihr Mittags ſchläſchen zu halten, ihren Korbftubl 
in das Halbdunkel der Kaminecke rücken laſſen, und 
bei ihrem plötzlichen Erwachen war ſie ſich alsbald der 
Thatſache bewußt geworden, daß hoher Beſuch da ſein 
müſſe und daß daher eine Vervollſtändigung ihrer 
Toilette dringend von Nöthen ſei. Sie ſaß aufrecht 
in ihrem Stuhl, ihre eingeſchrumpfte Geſtalt zitterte 
vor Aufregung, weil 145 Forderung nicht im 
3 olge geleiſtet wurde, und ihre Augen 
en Feuer. 

„Bring mir meine beſte Haube!“ herrſchte fie noch 
einmal; „bring' ſie mir gleich her.“ . 

Frau Briarley ve im Nebenzimmer und 
kehrte nach wenigen Augenblicken mit dem gewünſchten 
Gegenſtand in der Hand zurück. Es war in der That 
eine hübſche Haube mit Spitzenbeſatz und mit blauen 
Bändern durchzogen. 

„Setz' ſie mir auf!“ ſchrie Großmutter Dixon. 
„Aber gerade!“ 

Frau Briarley gehorchte in zitternder Eile. 

„s ift meines 
dabei in kläglichem Tone ihrem Gaſt. „Sie dürfen's 
ihr nicht übel nehmen, gnäd'ge Frau.“ 

Großmutter Dixon blickte zu dem fremden Be⸗ 
ſuch hinüber, und auf an Briarley zeigend ſprach 
fie im Tone der Entrüftung: 0 

„Die hat ſie gekanft. Ich hätt's nicht gethan; 
um keinen Preis hätt' ich das Ding gekauft. Blau 
bat mir niemals zu Geſicht geſtanden. Aber die hat 
fie gekauft. Die hat von Geſchmack keine Spur.“ 

„ Jawohl“, ließ ſich Frau Briarley vernehmen; 
„ich hab' fie dir gekauft, alter Drache, aber 's ſoll mir 
nicht wieder pajfiren — dir mach' ich kein Geſchenk, 
ni bebe ich ſelbſt nicht mal 'n bischen Pub für 
mi abe. 

„Roth — roth! das iſt immer die Farbe geweſen, 
die mir geſtanden hat“, ſchrie Großmutter Dixon 
weiter. „Roth war meine Lieblingsfarbe, als ich n 
Mädel war, und ich bin 'n hübſches Mädel geweſen 
vor ſiebzig Jahren.“ l 

„Ich bin überzeugt, daß Sie das geweſen find“, 
antwortete Madame Haworth. „Das unterliegt gar 
e git verse 5 8 

„Sie kann nicht verſtehn, was Sie ſagen“, er⸗ 
klärte Frau Briarley. „Sie if Rodtaube N 
bald begann ſie Großmutter Dixon in freier Ueber⸗ 
i Haworth's Worte zu wiederholen. 

„Sie ſagt, du mußt mal hübſch geweſen ſein. 
Sie meint, das müßt' Jeder demerken, wenn er dich 
nur einmal anſieht.“ 


er 
die 8 
Worte zuſammenfaſſen: Ueberläuf er find erwünſcht. 2 


annes Großmutter“, erklärte ſie 


amt des Innern erſucht worden, zur Erläuterung 
eichsgeſetzes über den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
1 u folgenden 
ellungen zu veranlaſſen: Aus welchen chemi⸗ 
Hen Beſtandtheilen ſetzt ſich reiner Natur⸗ 
Wein zuſammen und wie ſind deren Verhältniſſe zu 
einander? Welche Mengen der einzelnen Beſtandtheile 
von den Chemikern bei Analyſen als normal zu 
achten? Ferner, ob gewiſſe näher angegebene 
Manipulationen im Weingeſchäfte geftattet? Dann 
um Errichtung öffentlicher 9 Anſtalten 

ker Zuziehung Sachverſtändiger erſucht und gewünſcht, 
Unterſuchungen wegen 3 nicht eher 
geleitet werden, als bis von einer ſolchen Anſtalt 


de Erkennungszeichen berechtigter Beiſätze nach⸗ 
ale und einfache Unterſuchungen irgend eines 
ikers nicht ſofort Beweiskraft erlangen. Der- 
Age öffentliche techniſche Anftalten würden nach der 
Bun 
en o 
e ü 


des Antragſtellers die ſicherſte Gewähr 
erflächliche Beurtheilungen und örtliche Ein⸗ 
ben. 


00 en Kaufleute, der Reichstagsabg. H. H. Meier, 
Mater der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
üchiger und ein M 


er die Einzelnen 1 8 ihr eigenes Rn vid. 
1: vert vorziehen. Der öſſentliche Geiß in 
2 n de über ee 
125 die Reicher iſt für alle anderen An 


. 2 tanzbleche. 
Dieſer Beſchluß iſt mit vollem Rechte dahin — 


— . 

Nu' freilich, ſie hat ganz recht. Ich war au 
on Faches Mädel vor ſiebzig Jahren. — 

e “ 
. iſt die Mutter von Haworth.“ 

„Die Mutter von Haworth? Sagteſt du mir 
nicht, der Haworth wär 'n reicher Mann?“ 

„Freilich hab' ich dir's geſagt.“ 

„Nun, und weshalb trägt ſie denn da ſolch 'n 
einfaches Kleid? Die ſieht nicht aus, wie 'ne vor⸗ 
nehme Dame; die ſieht ja nicht viel feiner aus 
wie du.“ . 

„Du meine Güte!“ proteſtirte Frau Briarley. 
„Was foll man nun mit der Alten nur anfangen?“ 

„Seien Sie ihr deshalb nicht böſe, liebe Frau“, 
beſchwichtigte Madame Haworth. 1090 nehm’ * das 
nicht übel. Alte Leute haben oft ihre Eigenheiten; 
ich bin nicht empfindlich darüber.“ 5 

In dieſem Augenblick trat Jenny verhältniß⸗ 
mäßig feſtlich geſchmückt aus ihrem Verſteck hervor 
und wurde mit gebührender Förmlichkeit vorgeſtellt. 

„s war 10 = Sl N 1 923 — . 

aufgeſchlagen „ſagte Frau Briarley. 
en Ne ädel, die Jenny, fie geht mir hier 


tig zur Hand.“ 
* m na e nichts näher, als 


nun für Frau Briarl 

ihrem Gafte ihr Leid zu klagen, und Madame Haworth's 
naive Freundlichkeit hatte etwas ſo Ermuthigendes, daß 
fie dabei ſogar noch geſprächiger wurde als gewöhnlich. 

„Ach ja“, ſchloß ſie endlich, „Sorgen giebt's 
überall, a ich N gern, daß Sie, gnäd'ge Frau, 
56 all' Ihrem Gelde auch Ihr Päckchen zu tragen 

aben.“ 

Die Höflichkeit verbot einen beſtimmteren Hinweis 
auf die Vorkommniſſe, die fo vielfach den Brortoner 
Matronen Anlaß zu tugendhafter Entrüſtung gegeben 
hatten. Frau Briarley glaubte es ihrem Ga ſchuldig 
au fein, zu warten, bis fie ihr nun auch ihre eigene 
Leidensgeſchichte erzählen würde. 

Aber Madame Haworth ſaß heiter lächelnd da. 

„Freilich habe ich auch meine Sorgen und meinen 
Kummer gehabt“, begann ſie endlich, „und 's waren 
recht ſchwere Sorgen, liebe Frau, und ſie ſchienen 
mir vielleicht noch ſchwerer, als ſie in Wirklichkeit 
waren, weil ich dazumal ein junges Ding und gar ſo 
hilflos und verlaſſen war. Aber ich wäre eine Uns 
dankbare, wenn ich nicht zu vergeſſen ſuchen wollte, 
daß es jemals ſo geweſen ih Eine Frau, die ſolchen 
Sohn hat wie ich — einen Sohn, der ſo — Glück 

emacht und ſtets ein ſo fleckenloſes und ehrenhaftes 
Leden geführt hat, der nie mit Abſicht und Bewußt ⸗ 
ſein etwas Unrechtes gethan und ſich überall Freunde 


legt worden, daß damit ein Loch in unſer neu aufge⸗ 
bautes Zollſyſtem geriſſen werde. Die „Nordd. Allg. 

tg.“ hat dies neuerdings zu beſtreiten geſucht, indem 
e ſich darauf berufen, daß nach § 115 des Zollge⸗ 
etzes vom 1. Juli 1869 „Gegenſtände, welche gu 

erarbeitung, zur Vervollkommnung oder zur Res 
paratur mit der Beſtimmung zur Wiederaus fuhr ein⸗ 
gehen, vom Eingangs zolle befreit werden können“ und 
nach dem Zolliarifgeſet vom 15. Juli 1879 der 
Bundesrath die hierfür erforderlichen Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen zu erlaſſen habe; ein ſolches Boni⸗ 
ficationsſyſtem ſei überdies in allen Culturſtaaten 
Europa's gebräuchlich. Die hier angeführten That⸗ 
ſachen ſind allerdings unbeſtreitbar, aber ſie entkräften 
in keiner Weiſe die Behauptung, daß die jetzt vom 
Bundesrath getroffenen Maßregeln mit der theore⸗ 
tiſchen Grundlage unſeres neuen Zollſyſtems unver⸗ 
einbar ſeien. Vielmehr iſt das Syſtem der Rück⸗ 
zölle oder des Zollnachlaſſes, wie es in Deutſch⸗ 
land und in allen anderen europäiſchen Culturländern 
beſteht, ein offener, durch die Geſetzgebung 
ſanctionirter Proteſt gegen die vom Reichskanzler 
aufgeſtellte Theorie, daß der Ausländer die Ein- 
gangs zölle trage. In der That hat die preußiſche 
und die deutſche Zollgeſetzgebung von jeher auf der 
Anſchauung baſirt, daß der Inländer die Zölle trage 
und daß ihm dieſelben deshalb für diejenigen 
Waaren, welche er zu Exportartikeln verarbeitet habe, 
zur Erhaltung ſeiner Concurrenzfähigkeit auf den 
ausländiſchen Märkten zurückerſtattet oder erlaſſen 
werden müßten. Die Anfänge des hierauf be⸗ 
gründeten Bonificationgigftems nden ſich bereits in 
er preußiſchen Zoll⸗ und Verbrauchsſteuer⸗Ordnung 
von 1818; dieſelben find fpäter im Zollverein aus⸗ 
le worden und das Sollgefet von 1869 bildet 
en Schlußſtein dieſer Entwickelung. Die Zollgeſetz⸗ 
gebung von 1879 hat wunderbarer Weiſe an dieſer 
Sachlage nichts geändert, obwohl gleichzeitig von den 
amtlichen Vertretern der Regierung mit einem Mal 
die prinzielle Anſchauung, auf der die geſammte 
Geſetzgebung des Zollvereins ſich fügt, für grund 
falſch erklärt wurde. Daß ein Rückzoll oder 
ein Zollnachlaß gar keinen Sinn hat, wenn der 
Ausländer den Zoll trägt, liegt ja auf der Hand. 
Wenn den Zoll auf ſchwediſches Stabeiſen 
wirklich der Schwede trüge, ſo würde auf dieſe 


Weiſe, wenn die Sache auf dem Wege der 
Dußung durch An⸗ und Abſchreiben erledigt würde, 
der Zoll ja dem Ausländer erlaſſen werden; im Falle 


der baaren Rückerſtattung erhielte aber der der deutſche 
Fabrikant den Zoll geſchenkt, den der Auslän 
bezahlt hätte! Das Gleiche gilt ſelbſtverſtändlich für 
Mehl, das aus zollpflichtigem Getreide hergeſtellt, für 
zollp em Holze fabricirt 


N olzwaaren, die aus 
8 


And a ae 


it man in unjesem Boll 
In der Theorie predigt man immer aufs Neue, daß 
Sue, br Engländer, der Amerikaner die deutſchen 
Zölle zahle; in der Praxis läßt man dieſe Lehre als 
widerſinnig vollſtändig bei Seite und beirachtet den 
inländiſchen Fabrikanten als denjenigen, der den Zoll 
zu tragen hat. Daraus ergiebt hä aber Eines: Wenn 
unſere neueſten Wirthiaftspolititer von der Wahrheit 
ihrer 12 — Lehren voll und ganz überzeugt 
wären, jo müßten fie mit dem Syſtem der Zollboni⸗ 
fication vollſtändig brechen; ſo lange ſie dieſes Syſtem, 
wie es in unſerer früheren Zollgeſetzgebung ausgebildet 
iſt, fortbeſtehen laſſen, ſtrafen ſie ſich in der Praxis 
fortwährend ſelbſt Zügen. 


— 
ewonnen und Achtung erworben hat — eine ſolche 

Frau kann über ihrem Glück wohl das Leid und den 
ummer vergangener Tage vergeſſen.“ 

Frau Briarley hatte foeben Großmutter Dixon's 
herabgefallenen Kopfputz aufheben wollen, aber bei 
dieſen Worten hielt ſie wie erſtarrt mitten in ihrer 
Bewegung inne; ihre Augen waren weit geöffnet und 
ihr gleichfalls ein wenig offenſtehender Mund drückte 
das höchſte Erſtaunen aus. Aber Madame Haworth 
achtete nicht auf ſie und fuhr fort: 

„Indeſſen, was den Punkt betrifft, da kennt Ihr 
Brortoner ihn ja alle, und ' iſt wohl keiner unter 
Euch, der mir nicht von dem einen oder dem andern 

uge feines Wohlwollens und feiner Güte erzählen 
von ihm ſelbſt niemals erfahren würde.“ 

„Wo ſtechſt du denn meine Haube hin?“ ſchrie in 
dieſem Augenblick Großmutter Dixon. „Was machſt 
du denn mit meiner Haube? Meinſt du denn, 
weil ich n bischen Geld hab', ich könnt' 'n Kochofen 
mit re heizen?“ - 

rau Briarley hatte die Haube vom Boden auf- 
gehoben und wurde in der That nur durch dieſe 
rechtzeitige Warnung davon zurückgehalten, ſie in's 
Ber zu werfen, das fie mit ganz unnöthiger Heftige 
eit NN N TR 

„Biſt du denn te ganz und gar n 
Sinnen?“ kreiſchte die alte „Big du denn verrückt 
geworden? Was ſtarrſt du Einen denn ſo an? 

„Ich ſtarr dich ja gar nicht an“, entgegnete Frau 
Briarley, wie aus einer Betäubung auffahrend. A0 
— ich hörte nur ich or da zu und wußt' im Aus 

lick nicht, was i a 
—— der ganzen Zeit, die ihr Beſuch noch 
verweilte, vermochte ſie ſich von ihrem Erſtaunen nicht 
vollſtändig zu erholen, und noch mehr als einmal 
verfiel ſie bei Madame Haworth's Worten in jenen 
faſt traumähnlichen Zuſtand. Als nun dieſe gar von 
ihren wohlmeinenden Abſichten ſprach und Unterſta ung 
in Ausſicht ſtellte, erreichte Frau Briarley's Ver⸗ 
wirrung ihren Höhepunkt. 

„Sagten Sie, er wolle Ihnen Geld geben? — 
Geld, um Andere zu unt 8 

„Er ſagte, er würd' mir's von Herzen gern 

eben“, entgegnete Madame Haworth in mütterlichem 
to 5 „Von Herzen gern, wenn er mir damit ne 
Freude machen könnte. Das ift fo 54 Art, 
liebe Frau. So hat er's ſchon gemacht, als er 
noch ein Knade war und ſich's bei der Arbeit ſauer 
werden ließ, um mir ein behagliches Heim zu ſchaffen. 
Von Herzen gern, ſagt er, würd' er's mir geben.“ 
ul, ſprach Frau Briarley, als fie mit 


Önnte, den i 


4 


* Einem Telegramm der „Times“ zufolge erklärt 
Karl Schurz das Gerücht, daß er zum Geſandten 
der Vereinigten Staaten in Berlin ernannt werden 
dürfte, für unbegründet. Er ſagt, er würde den 
Poſten nicht annehmen, ſelbſt wenn er ihm angeboten 
werden Er ir. 

ie Unter-Lieutenants der kaiſerl. Marine 
n Daſſel I. und Sampſon find zu Lieutena 
See befördert worden. n Pai 
an Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erzählt in ihrem 
Feuilleton von einem gewiſſen Friedrich Triebner, dem 
„Einſiedler von Pößneck“, der ſich den Berlinern als 
„Dohlenkönig“ im „Neuen Hofjäger“ produeire und 
in der Dreſſur von Dohlen und anderen Vögeln in 
der That Erſtaunliches leiſte. Man ſchildert dem 
Blatte eine Probe dieſer Leiſtungen wie folgt: 

„Die Probe verfolgte den Zweck, die Vögel an das 

ihnen ganz unbekannte Terrain zu gewöhnen; nach einiger 
tübe gelang es dem Künftler, die ſchwarze Schaar, 
welche beim Auffliegen ſcheindar das Wette zu ſuchen 
ſchien, auf ſeinen Lockruf mitten in den Zuſchauerraum 
zu citiren, dort feſtzuhalten und in den Käfig zu ſperren. 
Intereſſant war es, zu beobachten, mit welcher Aufmerk⸗ 
ſamkeit die Dohlen ihrem Führer folgten. Verlleß 
derſelbe ſeinen Standpunkt, ſo folgte ihm die 
ſchwarze Geſellſchaft. Die abgehaltene Probe vers 
ſchaffte den Zuſchauern die Ueberzeugung, daß der 
Künſtler ſeine Dohlen in vollſtändtger Gewalt 
bat, ſo daß deſſen Behauptung, er laſſe fie öfters 
im Freien übernachten, durchaus glaubwürdig er⸗ 
ſcheint. Die Leiſtungen der Tauben beſchränken 
ſich auf eine an Apathie grenzende Anhänglich⸗ 
keit der Thiere an den ihnen angewieſenen 
Standort. Die Zweifel einiger Zuſchauer, ob den 
Thieren überbaupt das ungeftörte Flugvermögen delaſſen 
if, wurden ſofort durch Flugexercſtten in beträchtlicher 
Hohe niedergeſchlagen. Was endlich die Kakerlaken⸗ 
dreſſur anbe.angt, fo iſt das Merkwürdigſte das Zus 
ſaamenleben derſelben in vielen Hunderten von Exemplaren, 
ohne daß ſie die ihnen von der Naturgeſchichte zuge⸗ 
ſchriebene Gepflogenheit, ſich gegenſeitig aufzufreſſen, 
dethätigten. Die poſſterlichen Thierchen kleitern und 
hantieren an ihren Mintaturgerüſten, als ob fie ein 
Turnfeſt veranſtalteten. Die Geſammtleiſtung des 
Dohlenkönigs wirkt, wie ſchon bemerkt, nicht frapplrend, 
aber ſie ſichert ſich die volle Anerkennung eines Jeden, 
der ſich vergegenwärtigt, daß die Thiere nicht etwa im 
geſchloſſenen Raume ngturwidrige Exercitien treiben. 
ſondern unter Gottes freiem Himmel und vollſtändig 
„frei“ in ihren Entſchließungen und Bewegungen jedem 
Winke ihres Gebieters ſich fügen“ A 

Die „Frankf. Zig.“ bemerkt dazu in prächtiger 
Ironie: „Arme Norddeutſche! In ſolcher Weiſe das 
Opfer fortſchrittlicher Bosheit und Moftification 
geworden zu ſein, iſt wirklich hart. Denn naturlich 
iſt dieſer „Dohlenkönig“ mit ſeinem bis zur Apathie 
ihm anhänglichen Federvieh eine fortschrittliche Er⸗ 
findung, um einen gewiſſen Staatsmann und die 
ihm ergebene Preſſe zu perſifliren. Die Dohlen, 
die dem Dreſſurkünſtler auf jeden Standpunkt folgen, 
die Tauben, die mit einer an Apathie grenzenden 
Anhänglichkeit den ihnen angewieſenen Standort 
behaupten, die Kakerlaken, die ſich ihrer natur⸗ 
geſchichtlichen Gepflogenheit, ſich gegenſeitig aufzufreſſen, 
enthalten, in ſchönſter Eintracht wie auf Commando 
klettern und hantieren — wer erkennt in dieſen 
Thierchen nicht ſofort die verſchiedenen Species der 
Hoch⸗, Halb und Viertels ⸗Offizißbſen? Es 
it ſonnenklar, dieſer angebliche Triebner iſt ein Pro⸗ 
duet fortſchrittlicher Agitation gegen die Perſon des 
Reichskanzlers. Und „Einſiedler von Pößneck“ nennt 
er ſich? Welche Spur e ſich da! Pößneck liegt 
in Meiningen, im Wahlkreiſe Las ker's, im Amtsbezirk 
des Abg. Baumbach. O ſchwarze, verruchte, anti ⸗ 
germaniſche Bosheit und o germaniſche Unſchuld, die 
j. Ice . Manöver in harmloſeſter Freude 
colporlirt 
; 2 * Die Reichs politik hat bekanntlich ſeit langer 
Zeit die Entlaſtung von den directen Steuern 
guf ihr Panier geſchrieben. Der in Preußen gemachte 
1 von 14 Milliaden Maik kern bei der 
Deen enigegeniichenden Vermehrung der indirecten 
Steuern und Zölle kaum ins Gewicht fallen. Jetzt 
verlautet indeſſen und zwar aus einem Bundes ſtaat, 
der mit großem Nachdruck die neue Wirthſchaftspolitik 
mit unterſtützt und noch im letzten Reichstage eine 
Zollerhöhung durchgefegt hat, und zwar aus dem 
Königreich Sachſen, daß in dem neuen ſächſiſchen 
Staatsbudget die Sinangerksägniffe ſich nicht günſtig 
geſtellt hahen, beſonders des halb, weil die Einnahmen 
aus den Staatsbahnen ſich nicht in der Weiſe ver⸗ 
mehrt haben, als man urſprünglich erwartet hatte, 
und es wird hinzugefügt, daß aus dieſem Grunde 
der 50procentige Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
nicht wegfallen könne. Man wird hiervon Notiz 
nehmen müſſen, weil gerade in Sachſen man ſich von 
der neuen Wirthſchaftspolitik die größten Segnungen 
und eine Entlaſtung des Staatshaushaltsetats ver⸗ 
ſorochen bat. Es wird abzuwarten fein, in welcher 
Weiſe ſich der nächſte preußiſche Etat geſtalten wird. 
EEE EEE TEE ON SEEREEEETKTNERLTSER 


dieſer nach Madame Haworth's Weggange an der Thür 
Rand um ihr 5 — 5 „Jenny, was ſagſt du nur 
dazu? Haſt du gehört, was ſie geſagt hat? Sie 
ſprach von Haworth und konnte nicht genug rühmen, 
einen wie guten Sohn ſie an ihm habe und was für'n 
unſchuldiges und ehrenhaftes Leben er führe. Mir 
ſtand der kalte Schweiß auf der Stirn, als ich das 
börte. Kein Wunder, daß ich die Haube in's Feuer 
werfen wollte. Gott ſei mir gnädig!“ . 
Aber Jenny ſah die Sache von einem praktiſcheren 
Standpunkte an. e 
„Gegen fie ift er jedenfalls gut geweſen“, meinte 
ſie. „Vielleicht ift er alſo Alles in Allem gar nicht fo 
ſchlecht. Haſt du gehört, was ſie vom Geld ge⸗ 
ſprochen hat?“ (Fortſ. folgt.) 


von 


Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten 
in Theben ſchreibt man der „K. Z.“ 92 u ne 
22 Juli: Unermeßliche Schätze ſind erbeutet worden, 
nicht an Gold und Edelſteinen, aber von einer Trag⸗ 
weite für die Wiſſenſchaft, wie fie ſich noch gar nicht 
bezeichnen läßt. Sie eröffnen einen Fernblick in 
Aegyptens Vergangenheit von ſchwindelhafter Tiefe. 
Eine ganze Reihe der ſtolzeſten Herrſchergeſtalten des 
alten Aegyptenz iſt aus mehrthauſendjährigem Grabe 
erſtanden. 36 Särge, darunter allein 15 mit könig ⸗ 
lichen Mumien, die übrigen mit denen von Angehörigen 
der königlichen Familien, haben geſtern ihren Einzug 
in das Bulager Muſeum gehalten. An Opfergaben, 
die in Körben und Kiſten verpackt bei den Särgen 
1 1 iſt 10 San er — — ungeheure Ausbeute 
emacht worden. eſinden ſich darunter nicht 
eh er denn 3700 Statuetten. 19 150 
inem Deutſchen war diesmal das ſeltene Glück 
zu Theil, die unſchätzbaren Alterthümer zu heben und 
der Wiſſenſchaft zu ſichern. Der Conſervator des 
aägyptiſchen Muſeums, Emil Brugſch — er iſt ein 
Bruder des großen Aegyptologen und hat ſich während 
einer Reihe von Jahren bereits vielfach Verdienſte 
um dieſe Anſtalt erworben — war zum Glück recht⸗ 
zeitig bei der Hand, bevor noch dem großen Funde 

von unberufenen Händen Gefahr drohen konnte. 
Während der letzten Jahre war es mehreren 
dean eg die Oberägypten bereiſten, bereits auf⸗ 
gefallen, daß ſich unter den im Beſitze der engliſchen 


Der große Fund in der königlichen Nekropole 
Theben. 


* Man erfährt noch nachträglich, daß bei der 
eſtſtellung des auch von uns bereits beſprochenen 
Wahlprogramms der natio nallibe ralen Partei im 
Großherzogthum Baden der Paſſus gegen die Ein⸗ 
führung des Tabakmonopols nicht ohne erhebliche 
Oppoſition Aufnahme gefunden hat. Es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß gerade in dem Bundesſtaate, in welchem 
der Tabakbau am meiſten blüht, in Baden, eine ſtarke 
Agitation für das Monopol im Gange iſt. Schon 
ſeit einem Jahre wird gemeldet, daß in Baden 
agrariſche Agitatoren die Tabakbauer zu bereden 
ſuchen, mit Petitionen für das Monopol an den 


Reichstag heranzutreten, weil man ſonſt durch eine 
höhere Beſteuerung des Tabaks den Tabakbau voll⸗ 
ſtändig ruiniren könne und die Tabakbauer dann ohne 
jede Entſchädigung ausgehen würden. Es ſcheint, daß 
dieſe Agitation auch in einigen natianalliberalen 
und man hört 
bereits, daß aus Baden und der Pfal Petitionen 
im Umlauf ſind, welche lieber die Einführnng des 
Monopols als eine nochmalige Beſteuerung des Tabaks 


Kreiſen Badens Platz gegriffen hat, 


wollen. 


Von der böhmiſchen . wird der 


„Irhd. Corr.“ geſchrieben: Da eine Befſeitigung oder 
Herabſetzung der öſterreichiſchen Apprekurzölle 
im Handelsvertrage nicht gelungen iſt, ſo beginnen 
Oberlauſitzer Textilinduſtrielle von Neuem für eine 
Erſchwerung oder Beſeitigung des Veredelungsverkehrs 
mit Böhmen zu agitiren. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß der deutſche Geſchäftsbetrieb durch den Appretur⸗ 
oll von 14 Gulden in Gold für 100 Kilogramm er⸗ 
heblich geſchädigt iſt. Wurden doch im Jahre 1880 
nur 28 213 Doppelcentner, 13 660 weniger als 1879, 
eingeführt, darunter zum Bedrucken 14 538 gegen 
20 812 Doppelcentner, zum Färben 6480 gegen 12 201 
Doppelcentner, zum Bleichen 5155 gegen 7699 Doppel⸗ 
centner, 10 ppretiren 2005 ſtatt 1098 Doppel⸗ 
centner, alſo zum Bedrucken 6274, zum Färben 5721 
und zum Bleichen 2544 Doppelcentner weniger als 
im Vorjahre. Erklärt wird dieſer ſtarke Rückgang 
durch die Höhe des Appreturzolls, der nebſt ſonſtigen 
Speſen z. B. für im Elſaß zu veredelnde Gewebe 
40 Procent des Werthes ausmacht. Wenn aber 
unſere ſächſiſchen Textilinduſtriellen, um die Wieder⸗ 
aufgebung des Appreturzolls von Oeſterxeich je er⸗ 
zwingen, eine weitere Erſchwerung des Veredelungs⸗ 
verkehrs mit Böhmen von der Regierung fordern, mit 
dem Bemerken, in Böhmen lebe ein Theil der Webers 
bevölkerung von dem Veredelungsverkehr, ſo überſehen 
ſie, daß ſeit dem 15. Februar dieſes Jahres nur noch 
ein minimaler Veredelungsverkehr in Garnen beſteht 
und daß den öſterreichiſchen Schutzzöllnern ja mit dem 
F e dez Appreturverkehrs nur gedient 
ein würde. 

* Unter den über Bremen ausgewanderten 
72 303 Perſonen im erſten Semeſter ſind, wie das 
„Bremer Handelsblatt“ nun nachträglich aus amtlichen 
Quellen mittheilt, nicht weniger als 58 417 Reichs. 
angehörige geweſen und nur 13 886 Ausländer; 
— Ba im erſten ga 1880 unter 42 596 Aus; 
wanderern 17019 Ausländer neben 25 577 Deutſchen 
waren. Jene haben an Zahl alſo abgenommen, dieſe 
ſich erheblich mehr als verdoppelt. 

Metz, 1. Auguſt. Bei den geſtern und vorgeſtern 
ſtattgefundenen Gemeinderathswahlen find 32 Mit⸗ 
glieder gewählt, davon 26 franzöſiſche, 2 deutſche Mit; 
glieder. In der erſten Abtheilung, wo die deutſchen 
gewählt wurden, r vier Stichwahlen nöthig, welche 
vorausſichtlich auf deutſche Candidaten fallen werden. 


England. x 

London, 1. Auguſt. Die Königin ſchiffte ſich 

am Freitag in Osborne, begleitet von der Pı 
Beatrice, an Bord der kgl. Yacht „Alberta“ ein 


Be dem aus der Oſtſee zurückehrenden Reſerbe⸗ 
geſchwader entgegen. Der Kronprinz und die Kron 
eutſchland, ſowie die Herzogin de 


prinzeſſin von 
Edinburgh und deren Kinder, thaten ein Gleiches 


Bord der kgl. Yacht „PNictoria und Albert“. 


beiden kgl. Pachten kehrten mit dem Geſchwader 115 - 


Osborne zurück, welches dort für die Nacht Ant 


warf. Prinz e e von Preußen kam an Bord 
des Admiralſchiffes „Hercules“ an und landete in 
Norris Caſtle. Abends ſpeiſte das deutſche Kron⸗ 


prinzenpaar bei der Königin in Osborne und Lord 
Ampthill, der britiſche Botſchafter in Berlin, hatte die 
Ehre, zur kgl. Tafel gezogen zu werden. Der Herzo 
von Edinburgh und Prinz Heinrich von Preußen flatteten 
der Königin am Sonnabend einen Beſuch ab. — Me, 
Bradlaugh hat jetzt den Spieß umgekehrt und iſt 
gum Kläger feiner Ankläger geworden. Bei der letzten 

erhandlung, die natürlich abermals mit einem Ver⸗ 
biete gegen den Abgeordneten von Northampton abs 
ſchloß, kam es zu Tage, daß Mr. Newdegate M. P. 
dem myſteribſen „Mr. Clarke“ 200 Pfd. St. einge⸗ 
händigt und weiter die ee OB habe, alle 
Koſten in dem Prozeſſe gegen Mr. Bradlaugh zu 


ieee eee 
Conſular⸗Agenten Muſtapha in Lukſor befindlichen 
Alterthümern Stücke zeigten, welche aus Königsgräbern 
ſtammen mußten, deren Eröffnung noch unbekannt ge⸗ 
blieben war. Nach weitläufigen Nachforſchungen 
gelang es endlich Profeſſor Maſpero, Director 
des ägyptiſchen uſeums, bei ſeinem Beſuche 
im letzten Frühfahre, daſelbſt einen Fellah auß⸗ 
ſindig zu machen, der nothwendiger Weiſe 
von der Herkunft beſagter Stücke Kenntniß haben 
mußte. Es war indeß unmöglich, die Verſchloſſenheit 
des Menſchen zu überwinden, und da weder Ver⸗ 
ſprechungen noch Drohungen halfen, wurde er dem 
Gouverneur der Provinz Keneh, Daud Paſcha, zur 
Einkerkerung und weitern Geſtändnißerpreſſung über⸗ 
geben. Der Fellah hat drei Brüder, die Mitwiſſer 
waren und Theilnehmer an der Ausbeutung der alten 

ndſtätte. Finken unter den Brüdern ausge ⸗ 
rochener Zwiſtigkeiten, wohl auch durch die Ausſicht 
auf hohen Lohn gelockt, hat nun der älteſte derſelben 
unter Gewährleiſtung von Strafloſigkeit dem Gouver⸗ 
neur die Sache verrathen und als Führer zu der 
geheimnißvollen Stätte gedient. 

Gegen 3 Kilom. nördlich vom 1 . Dorfe 
Lukſor, auf der gegenüberliegenden linken Nilſeite, be⸗ 
indet ſich das Dorf Qurnah, am Fuße des hier 1155 
ich nahe an den Nilſtrom herantretenden weſtlichen 
(libyſchen) Hügelgeſenkez. Ein bis 75 Kilom. weſt⸗ 
lich vom genannten Dorfe liegt das weltberühmte 
Der⸗el⸗bachri am Sudabhange der eden erwähnten 
Vorſtufe des Abfalls des libyſchen Plateaus. Noch 
anderthalb Kilometer weiter nach Weſten erreicht man 
endlich die große Todtenſtadt der Königsgräber, heute 
Biban-el⸗Meluk genannt. Zwiſchen den beiden viel⸗ 
beſuchten Trümmerſtätten an einem ſeitlichen nach dem 
Nil zu abfallenden Schutlhaldenvorſprunge fand ſich 
nun zwiſchen zerklüfteten Kallfelſen und Mergelſchutt 
ein unregelmäßiger Spalt, der bei näherer Unter 
ſuchung ſich als der Ueberreſt eines ehemaligen ſenk⸗ 
recht in die Tiefe führenden, etwa 12 Mtr. tiefen 
Schachtes herausſtellte. . ſchieferigen, mit 
aus ihnen hervorſtarrenden Felsblöcken beſetzten 
Mergelwänden führt der Spalt gegenwärtig in 
unregelmäßigen Zickzackwindungen abwärts und 
endet unten in einem viereckigen Raume, von 
welchem aus nur ein einziger Seitenſtollen 
abgeht. Dieſer, Anfangs ſehr eng und niedrig, er⸗ 
weitert ſich bei 7 Mtr. Länge und biegt dann im 
rechten Winkel in einen 68 Mtr. langen Gang von 


ungleicher Breite und Höhe ein. Hier iſt die Fund⸗ 


ſtätte, wo ſich der Eintretende ſtaunenden Auges vor 


lelchterung für den 
betrifft, wegen des Verfahrens bei Feſtſtellung der Liter⸗ 


rinzeffin | 
seen | 


von größerer 


tragen. Dies iſt jedoch nach dem engliſchen Geſetze 
roffällig, und Mr. Bradlaugh hat darum Mr. New» 
ate wegen dieſer Aufreizung dritter Perſonen zu 
einer Verfolgung verklagt. Bradlaugh hat ſeine 
ih inger für den 2. Auguſt zu einer Verſammlung in 
Trafalgar Square eingeladen, um gegen ſeine unge⸗ 
rechtfertigte Ausſchließung vom Parlament Proteſt 
einzulegen. Am folgenden Tage wird er vor den 
Sen en des Parlaments erſcheinen, um ſeinen Sitz 
zu beanſpruchen, wobei er erklärt hat, daß er ſich einer 
etwaigen gewaltſamen Entfernung widerſetzen werde, 
81 alſo eine unliebſame Scene in Ausficht ſtände. 
us Durban wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 30. v. M. gemeldet: Die Convention mit 
den Boeren wurde heute unterzeichnet. Der 
ehrenwerthe Mr. Hudſon iſt zum britiſchen Reſidenten 
in Transvaal ernannt worden. Sememela, der 
tätendent auf Umlandela's Häuptlingsſchaft im 
ululande, nimmt jetzt eine ſtark verſchanzte Stellung 
nachdem 3000 Genoſſen von Umlandela's 
Stamme zu ihm geſtoßen. John Dunn wartet an der 
ite einer Streitmacht von 4000 Mann die Erlaubniß 
der britiſchen Regierung ab Sememela anzugreifen. 
General Buller hat jr 1 dem Zululande begeben. 
merika. 
Waſhington, 31. Juli. Das Befinden Prä⸗ 
er Garfields beſſert ſich ſtetig. Alle Anzeichen 
euten darauf hin und ſämmtliche Aerzte ſtimmen 
darin überein, daß die Kugel im unteren Theile der 
äußeren Wand des Unterleibes, ungefähr 5 Zoll 
unterhalb rechts vom Nabel ihren Sitz hat. Man 
loubt, daß die mehrere Tage nach der Verwundung 
chibare ſchwarzblaue Stelle das Vorhandenſein der 
Kugel andeutete, und dieſe Anſicht wird durch die 
mit der Sonde erzielten Erfolge bekräftigt Die Kugel 
hat bisher keine Beſchwerde verurſacht, ſie mag ſich 
Linkapfeln und völlig aufhören, eine Quelle der Bes 
ſorgniß zu bilden. Auf alle Fälle drücken die Aerzte 


Feboch die vollkommene Zuverſicht aus, daß die Ge⸗ 


neſung des Präſidenten eine vollkommene fein, und 
keine Unfähigkeit oder permanente Schwäche zurück⸗ 
ben werde. EN 
Den Aus weiſen des ſtatiſtiſchen Bureaus zufolge 


Überſtieg die Productenausfuhr die Waaren⸗ 
ib für das am 30. Juni beendete Fiscaljahr 
um 259 726 254 Dollars gegen 167 683 912 Dollars 
im vorhergehenden b 
überftieg die Ausfuhr um 91 168 650 Dollars gegen 
75891 391 im Vorjahre. 
Ausfuhr im abgelaufenen Jahre bezifferte ſich auf 
902 319 473 Dollars. Es iſt dies der größte Betrag 
in der Geſchichte des Landes. 


Jahre. Die Edelmetall- Einfuhr 


Der Geſammtwerth der 


Danzig, 4. Auguſt. 

* Wie der Finanzminiſter ſämmtlichen Provinzial⸗ 
Steuerdtrectoren mitgetheilt, hat der Bundesrath zur 
Ausführung des Negulativg, welches die Zoller 
Handel mit fremden Weinen 


menge der in Theilungslagern zu: und abgehenden 
Weine nähere Beſtimmungen über die Ein⸗ und Aus⸗ 


lagerung erlaſſen. Erfolgt die Auslagerung behufs Ver⸗ 


äflern, welche von einem deutſchen Eichungsamte geeicht 

nd oder deren Inhalt von der Zollbehörde amtlich feſt⸗ 
geſtellt iſt, fo tft der Literinhalt nach der Eſchung bezw. 
noch der amtlichen Feſtſtellung anzunehmen; andernfalls 
iſt zu unterichetven, ob der Wein in den Lagerfäſſern 
abgemeldet wird oder eine Um füllung ſtattfindet. Im 
erſten Falle hat in der Regel die trockene Vermeſſung 


Hall oder Weiterabfertigung mit Begleitſchein in 


der Fäſſer einzutreten. 


pra > 
meralverfammlungen der verſchiedenen Verbände der 


den V 


welche von 
daſelon ebenfalls beſchickt worden war. Die ausgeſtellten 


Gegenſtände des Stolzeſchen 
ſchleſſſchen Producten er es wurde der Geſammtwerth 


uſter⸗Schutz⸗Ausſtellung in 
Stolzeſchen Deren daſelbſt baben ihren Zweck, den Laien 
85 Genriff von dem Weſen und Zweck der Steno⸗ 


rapbte zu geben, vollkommen erreicht. 
8 mit Damen 
14. Auguſt, feſtgeſetzt. 


r ̃ ̃ —ͤ.. «0. 
einer langen Reihe von neben» und übereinander ge, 
ſtellten Ergen, Kaſten, Körben und dergl. befand. 
Dieſe eigenthümliche Art der Aufſtellung wie die 
anze Art, wie der Schacht angelegt iſt, legt die 
bung nahe, daß wir es hier nur mit einer 
Juftuchtsſtätte zu thun haben, in welcher die Pietät 
der alten Aegypter die Ueberbleibſel ihrer Könige vor 
den Nachſtellungen eines plündernden und tempel⸗ 
ſchänderiſchen Feindes (vielleicht der Perſer ſicherſtellen 
wollten. Dafür, daß der entdeckte Stollen nur als 
Verſteck gedient habe, ſpricht auch der Umſtand, daß 
man bereits vor Jahren in den benachbarten Königs ⸗ 
räbern den geleerten Sarkophag eines Königs auf. 
and, deſſen Sargdeckelinſchrift über die Anweſenheit 
einer Leiche unter den letzten Funden keinen Zweifel 
ü Man hatte, als man mit den Särgen der 
nige flüchtete, die ſchweren Steinſarkophage zurück⸗ 
gelaſſen. 1 
Ein großer Theil der aufgefundenen Särge iſt 
noch unverſehrt und uneröffnet, in den bereits von 
Diebes hand geſprengten find die Mumien noch wohl, 
erhalten. Vielfache Gewinde von Todtenkränzen, aus 
Delblättern zufammengebeftet, liegen auf der Ober⸗ 
ſeite der Körper. Die Inſchriften auf den vielfachen 
Sargdeckeln geben die Anweſenheit der Leichen nach⸗ 
folgender Könige an: Ras⸗Khenen (Ra Sekenen = 
Tag), Amoſis oder Wahmes (1700 vor Chr), Seti 1. 
1360*), Ramſes I. (1400), Amenophis I., Tuthmes I., 
uthmes II., Tuthmes III., Pinotem, ferner der 
Königinnen: Ramaka (etwa die Ka⸗x'a-m'at ), Ames 
Nofert Ari u. a. 

Unter den mitaufgeſundenen Geräthſchaften be⸗ 
finden ſich Gegenſtände von allerhöchſtem Intereſſe 
und unica in ihrer Art. Zum Beiſpiel mehrere 
Großparade⸗Perücken von Königinnen, kunſtvoll aus 
Haar geflochten, vier Bronzeſtühle zum Aufſtellen 
von Bronzevaſen, ein rieſiger Ledervorhang mit 
Hieroglyphen, die in demſelben ausgeſchnitten und 
mit gelbem Leder unternäht ſind, auch iſt die Her⸗ 
ns mehrerer Särge aus zahlloſen, durch Ueber⸗ 
leben zu einer Art Papiermaché umgewandelten 
einen Leinwandlagen eine neue Thatſache. Außer 
en Königsfärgen iſt aber keiner der gemachten Funde 

edeutung für die Wißſenſchaft als der 
von vier prachtvollen Papyrus (der eine von 16 
Meter Länge), welche eine Fülle der wichtigſten Auf⸗ 
ſchlüſſe zu ertheilen verſprechen. 


) Die beigefügten Zahlen nach Brugſchs Geſchichte 
Aegyptens. 


-y- In der am Dienſtag 1 118. Generale 
Verſammlung des Vereins der Gaſtwirthe wurde 
der Vorſtand durch Neuwahlen wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: Vorſitzender: Hr. 55 — (Firma Leutholtz), 
Stellvertreter: Hr. Meyer (Wilhelm⸗Theater), Schatz⸗ 
meiſter: Hr. Punſchke, Vertrauensmänner: die Herren 
Kieſau, Frauk, Stachowski, Lütcke, Knobbe und Diefter, 
Kaſſencuratoren: die Herren Volkmann und Zimdars, 
Ordner: die sie Nötzel und Ratbske. Am Mittwoch,. 
den 17. Auguſt, ſoll das zweite Vereinsvergnügen in 
„Link's Garten“ ſtattfinden. 

L. R. Dirſchau, 3. ra In der von Herrn 
Deichbauptmann Wunderlich durch Einladung an 
ſämmtliche Directionen der Zuckerfabriken hieſiger 
Gegend berufenen Conferenz waren alle eingeladenen 
Fabriken — mit Ausnahme einer — vertreten und es 
fand der Vorſchlag, zur Begründung eines auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit beruhenden Verbandes für die Ver⸗ 
werthung von Zuckerrüben im Falle einer durch Brand, 
Exploſton und dergl. entſtehenden Betriebs ſtörung, alle 
kinoe Aal enen Nur die Vertreter zweier von der 

iſenbahn entfernt gelegenen Fabriken bedauerten, wie 
geſtern bereits bemerkt iſt, einem ſolchen Verbande zus 
nächſt nicht beitreten zu können. Die eine Fabrik, welche 
in der Verſammlung nicht vertreten war, hat nachträglich 
ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, ſich dem Verbande, 
welcher ſonach ſechs Fabriken umfaſſen würde, anzu⸗ 
Bude Ueber die Beding ungen, unter welchen der 

erband ins Leben treten Son, baben vorläufige Ver: 
handlungen ftattgefunden, denen weitere, vorauslichtlich 
zum Ziele führende Schritte, folgen werden. 

Elbing, 3. Auguſt. Der Flecktyphus iſt zur Zeit 
bier als erloſchen zu betrachten; es wird nur noch eine 
Perſon an dieſer Krankheit behandelt und auch dieſe 
befindet ſich in der Reconvalescenz. Seit dem 28. Jan. 
d. J., an welchem Tage der erſte Fall von Flecktyphus 
bier conſtatirt wurde, ſind im Ganzen 105 Perſonen 
von dieſer Krankheit befallen, von welchen 99 geneſen 
und 5 geſtorben ſind. ; 

2 Stuhm, 2. Auguſt. Heute wurden dem kgl. Amts» 
gericht in Stuhm 10 Perſonen zugeführt, welche ſich der 
Meuterei, des Landfriedensbruchs und der verſuchten 
Brandſtiftung ſchuldig gemacht haben. Dieſelben 
haben in Nicolalken das Gafthaus des Beſitzers Wrobbel 
vollſtändig demolirt, Waaren geſtohlen und ſchließ lich 
verſucht, das Gebäude in Brand zu ſtecken. Sämmtliche 
Verbrecher ſind Chauſſeearbeiter an der Strecke Nico⸗ 
laiken ⸗Chriſtburg. — Auf der Chauſſeeſtrecke 
Stubm⸗ Altmark haben die Packungsarbeiten begonnen 
und es wird die Strecke bis Määwo am 1. November 
beſtimmt dem Verkehr übergeben werden. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 3 Auguſt. Ein bes 
dauernswerthes Unglück ereignete ſich geſtern Vormittag 
im Rehböfer Walde. Der Schloſſergeſelle Epp aus 
Stubm war um Holz zu holen, mit einem Fuhrwerk nach 
der lönigl. Rehhöfer Forſt geſchickt, gerieth durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit unter die Räder des beſadenen Wagens, wo⸗ 
durch ihm die rechte Seite der Bruſt fomte der rechte 
Arm faſt zermalmt wurde. An dem Aufkommen des 
Verunglückten wird gezwe felt. 

3 Rehhof, 2. Auguſt. Die Diebſtähle in unſerer 
Umgegend mehren ſich wieder. So verſuchten in der 
Nacht von Sonnabend auf Sonntag mehrere Spitzbuben, 
dem Beſitzer Boldt in Budczin mittelſt Einbruchs ein 
Schwein zu ſtehlen. Ste erdrachen den Stall, trieben 
das Schwein heraus und eine Strecke weit fort, wurden 
aber dann verjagt. In verſelben Nacht ſtahlen zwei Diebe 
dem Lehrer Janke zu Straszewo ſeine Kuh, trieben die⸗ 
ſelde dis nach der Junpfernwieſe bei Rachelsgof und 
uchten das Thier mittelft Durchſchneidens der Kehle zu 
chlachten. Das Gebrüll des Thteres lockte aber 

enſchen herbei, vor denen die Diebe die Flucht ergriffen. 
Das alsbald verendete Toter wurde dem Eigenthümer 
wieder zugeſtellt. — In Budczin ſoll jest eine neue 
maffive Schule gebaut werden, deren Bau auf 12000 
Mark veranſchlagt iſt und zum 1. Juli nächſten Jahres 
fertig geſtellt ſein muß. N 

W. Kolloſomp (Kreis Stuhm), 2. Auguſt. In une 
mittelbarer Nähe unſeres Dorfes kreuzen zwei Wege die 
Martenburg⸗Mlawkaer Bahnſtrecke und zwar die Land⸗ 
ſtraße von Kolloſomp nach Kraſtuden und von Ezerpienten 
nach Kolloſomp. Zwiſchen dieſen deiden Wegeübergängen 
liegt ein nicht geringer Einſchnitt, deſſen Böſchungen 
quellig ſind und den Bahngraben ſelbſt im Sommer 
eine beträchtliche Menge Waſſer zuführen. Zu Regen⸗ 
zeiten ſowte immer im Sribjobte und Herbſt können die 
an den beiden Wegen befindlichen Durchläſſe a 
nicht faſſen, wodurch daſſelbe überfluthet, den Bahnkörper 
an der fraglichen Stelle zeitweiſe unter Waſſer hält, die 
Kiesunterbettung aufweicht und ſomit ſehr leſcht Un⸗ 
glücksfälle durch Ausgleiſen ꝛc. des Zuges herbeigeführt 
werden können. Zur Abhilfe gegen dieſen Uebelſtand 
beabſichtigt die Direction der genannten Bahn nunmehr 
eine hölzerne Wegeüberführung in gleicher Art 
zu bauen, wie dieſe bereits an mehreren Stellen bei qu. 
Bahnftrange in unſerem Kreiſe geſcheben, die beiden 
Wegeübergänge aufzuheben und den Verkehr über eine 
zu erbauende Brücke gerade am Kreuzungspunkte der 
e Landſtraßen über den Schienenſtrang 
zu leiten. 


Literariſches. 

* „Deutſche Rundſchau für Geographie und 
Statiſtil“, herausgegeben von Dr. Karl Arendts. Das 
Bo ausgegebene elfte (Auguſt⸗) Heft des 3. Jahrganges 

teſer empfehlenswerthen geographiſchen Zeitſchrift 
(A Hartleben's Verlag in Wien) bringt auf 56 Seiten 
mit 11 Abbildungen und zwei Karten folgende intereſſante 
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% Drei Sommer in Norwegen. 


Reifeerinnerungen und Culturſtudien von L. 
1 (Leipzig, Bernh. Schlicke). Dieſelbe treue 
ehrliche Art, die wir in des Verfaſſers früheren Publi⸗ 
cationen kennen und lieben gelernt, zeichnet auch 
dieſes Buch aus. Sie beſchränkt ſich durchaus nicht 
auf Schärfe der Beobachtung, auf Kunſt der Dar⸗ 
ſtellung; ihr eignet beides, aber ſie bietet weit mehr. 
Es iſt nicht nur der ſcharfe, ſondern auch der liebe⸗ 
volle Blick, mit dem Paſſarge alle Umgebung bes 
trachtet, nicht nur der Glanz der Schilderung, der 
ſeine Reiſeſtudien auszeichnet, ſondern die über⸗ 
zeugende Wahrſcheinlichkeit, die uns an ihnen ſo ſehr 
wohlthut. Es mögen Andere ebenſo lebhaft, mögen 
glänzender zu ſchildern verſtehen, an Ehrlichkeit und 
Treue, an Geſundheit und Kraft kommt dem Ver⸗ 
faſſer felten einer gleich. Zwei Klippen, die von den 
meiſten Reiſeſchriftſtellern ſelten umſchifft werden, 
zwei Eigenſchaften, die vielen derſelben ſogar von dem 
großer Haufen als Vorzüge — werden, ver» 
meidet Paſſarge vollſtändig und das macht uns alle 
feine Bücher und Schriften ungemein ſympathiſch. 
Viele lieben es, Natur und Menſchen in Brillant⸗ 
beleuchtung ei: zeigen, immer in Superlativen zu 
reden, ihre Schilderungen nicht markig, beſtimmt, faß⸗ 
bar zu geben, ſondern in Phraſen und Exaltationen 
verhüllt, in ſo glänzenden Farben angelegt, daß dem 
nüchternen Leſer davon die Augen —4 werden, 
er unter all dem Raketenwerk die Gegenſtände kaum 

enau ſieht. Das nennt man malerisch, farbenvoll, 
Fanmunggreich, aber es iſt eitel Schaumſchlägerei, ein 
Nothbehelf meißt, der den Mangel an correcter 
eichnung, klarer plaſtiſcher Modellirung verdecken 
fol, die doch allein den Künſtler kennzeichnen. Ein 
anderer unausſtehlicher Fehler iſt der fatale Sub⸗ 
jectivismus, der immer die eigene Perſon vorſchiebt, 
von ihe erzählt, alle Eindrücke, alle Erlebniſſe, 
alle Beobachtungen in dem Spiegel des werthen Ich 
reflectiren läßt, uns keine Aeußerung, keine Begegnung 
mit alten oder neuen Freunden, beſonders aber keine 
Gunſtbezeugung, keine Cordialität mit berühmten 
Menſchen verſchweigt. Ich will aber wiſſen, wie Lan 
und Leute find und ausſehen, will Art, Geſchichte 
Leben des Volkes kennen lernen und frage den 
Teufel danach, was dem Hrn H. M. begegnet, wen 
ihm für Ehre zur Theil geworden iſt, wie er gegeſtzz 
und verdaut, geſchlafen und ſich unterhalten hat. 2 
ſind die eitlen, ſelbſtgefälligen und die ſcwatzhaſen 
Reiſenden, die ſo ſchreiben, die oft große Talente ſe 


1 


das Waſſer 


forderungen 46969000 4, Zunahme 5095 000 4A, 
6) Beſtand an Effecten 15894000 , Abnahme 3 8130004. 
7) Beſtand an fenftigen Activen 25 160 000 4 Abnahme 
5140004 Paſſiva. 8) Das Grundkapital 120 000 0004 
underändert, 9) der Reſervefonds 18 425 000 . 
unverändert, 10) der Betrag der umlaufenden Noten 
740 219 000 , Abnahme 2 898 000 «M, 11) die ſonſtigen 
Be a Be * — 000 Sa Mr u⸗ 
nahme 5 e ſonſtigen ven 
689 000 M, Abnahme 76 000 AK n 

Liverpasl, 2. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche Sept.⸗Oktober⸗ 


Artikel: T i 

2 Tunis. Von A. v. Schweiger⸗Ler ld. (Mit 

e isn 5: 
— Dr. ca } 

Marokko über Timbuktu e 


Kaufmann Alexander Gibjone und Marcelle Mathilde 


Heirathen: Arb. Karl Auguſt Klein und Wittwe 
Anna Marianna Rutkowski, geb. Radig. — Vice⸗ 
eldwebel Alexander Komonski und Wwe. Marie Math. 
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143 150 175 243 377 405 152 430 446 479 593 641 658 

3 967 968 984 51 072 140 


5 Jeiefö-Land nach den neueſten Entdeckungen von 


ſtronomie und i 
phyſikaliſche Geographie (Mit 1 Illuſtr. 
| Saad und Polarfahrten, politiſche Geographie = 
I Sauspali Unterrichtsunſtalten. Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
80 alt. — Militär und Marine, . — Bergbau, 


dustrie und La 4 
= udwirtbſchaft, Verkehr ganſtalten, be⸗ . Therefe Maitri geb. Knabe, 42 J. — S. d. Tiſchler⸗ 285 288 364 417 428 641 660 664 688 770 | Lieferung 6% d. 
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| Berlin, 2, Au 5 
„2. guſt. Der Muttermörder Hermann 
ander de welcher zur Beobachtung ſeines geiſtigen Zu⸗ 
wor der Irrenſtation der biefigen Charite überwieſen 
Ai — dur ſoll, wie ein uns zugehender Bericht ver⸗ 
— 1 5 die Art und Weiſe ſeiner Antworten und 
ee Ku: Zweifel daran aufkommen laſſen, daß fein 
lei wach entwidelt ift, um ihn die Tragweite 
erbrechens voll 2 zu laſſen. Auf eine 
2 9 ˖· er ſeine Mutter gemordet, metnte er: 
fahre 0 5 die Welt ſehen und mit der Görlitzer Bahn 
er; 00 0 jet die ſchönſte auf der Welt, auf dieſer ſei 
Wirwobl als Kind gefahren, das habe er nie vergeſſen. 
. — — zeitweilig ſich deſſen bewußt ſcheint, — 
wiederbal er nicht mehr am Leben iſt, ſtellt er ſelb 
5 19 die Frage: „Wo ſeine Mutter bleibe; ob er 
— cht zu feiner Mutter gehen kann; ob ſeine Mutter 
n noch nicht wieder aufgeſtanden 2c. 
wird = dem Geographiſchen Tongreß in Venedig 
— eutſchland durch Profeſſor Dr. Kiepert, Mitglied 
— Afademie, Profeſſor Dr. v. Richthofen in Bonn 
r. Nachtigall vertreten fein. 
9 ga 2. Augufl. Wegen der in Stich gelaſſenen 
eiche, deren wir bereits erwähnt haben, erſchien heute 
auf der Polizeidtrectlon ein fremder Herr und bat in 
franzöſiſcher Sprache darum, daß die Leiche wenigſtens 
noch einige Stunden auf dem Bahnhof der Märkiſch⸗ 
Poſener Bahn belaſſen werden möchte, da er wegen Be⸗ 
ſchaffung der zum Transporte nach Alexandrowo erfor⸗ 
derlichen Mittel bereits dorthin depeſchirt habe. Es 
wird nun wohl der Sarg mit der Leiche einflweilen in 
einer hieſigen Leichenhalle untergebracht werden. 

Aus Schleswig⸗Holſtein wird der Kreuz⸗ 
Zeitung geichriebe,: „Was die Ernte⸗Ausſichten 
1 der Provinz Schleswig⸗Holſtein⸗Lauendurg anbelangt, 
D find dieſelben jo ſchlecht, wie noch nie; kein 
— und kein Kornertrag; an ſehr vielen Stellen 
— der Landmann kaum die Einſaat; der Roggen 
0 N iſt oft ſo kurz an Stroh, daß die Seuſe es 
is faſſen kann. Sehr viele und wohl die allermeiften 
= affen Hornvieh ab, fogar auch Ackerpferde, da fie 
fe Futtermangels nicht durch den Winter zu bringen 

„wir kennen eine. Domäne, welche genöthigt iſt, 
240 Kühe zu verkaufen; eine andere Domäne hat auf 
auf Morgen nicht mehr als 125 Juder Korn gegeben; 

Ar ielen Gütern, auf denen ſonſt Hafer verkauft ward. 
* nicht einmal das nöthige Futterkorn geerntet und 

: deus gf muß des nöthige Qnuantum zugekauft 
; di en. Die Kartoffel⸗Ernte fcheint ebenfalls ganz 
H lecht zu werden, indem unter den Bülten faſt nichts 
N und, was darunter ſich befindet, iſt äußerſt klein. Wir 
Iren einen Hof, der im vorigen Jahre auch nur eine 
— mäßige Heu⸗Ernte hatte; derſelbe erntet dies Jahr 
denigſtens 400 000 Pfd. weniger. Die Ausſichten für 
en Winter find alſo für den Landmann febr traurig.“ 


k Kla a ne preußiſcher Klaſſenlotterie wurden 
erner folgen ewinne gezogen: r 

u 300 M: 351 772 926 1732 841 2127 3384 572 
4196 392 5891 6005 134 215 254 7264 10473 11 180 
12 195 885 13 352 387 15 369 763 862 16 824 969 17062 
568 18 210 480 942 19 212 20 309 803 22 411 24132 
492 25 816 844 26 723 738 27 342 387 603 28 645 30410 
31 184 297 716 747 32 059 291 681 33 766 34 631 35 252 
983 36 287 37466 42077 547 43 123 139 43 599 905 
45 523 46 429 47186 756 776 49 251 643 942 51568 
737 777 52961 53373 54279 55 212 483 802 56 149 
569 59 127 403 60 292 776 61509 62 215 63 202 817 
64 444 65 139 399 479 629 67 470 68 231 780 850 69125 
387 72396 73657 74345 75 302 394 824 76 210 623 
77 098 105 264 277 372 397 691 80 149 665 916 83311 
489 84 445 86 830 87 982 88 331 384 89 401 90 001 586 
683 91 678 93 064 157 197 580 916 997 94 182. 

Zu 210 M: 112 171 243 357 413 422 439 453 500 
522 576 700 865 878 941 943 989 996 1066 076 081 
086 098 263 396 449 487 558 627 649 710 754 795 978 
2173 292 342 390 413 532 560 621 882 3037 052 077 
146 198 328 414 484 486 579 670 711 742 764 801 980 
989 4112 115 126 369 372 406 409 411 755 842 899 
949 5004 032 075 201 222 228 276 320 340 392 406 
469 471 500 503 553 585 634 644 651 680 693 827 
6050 066 146 165 282 332 371 435 527 722 812 7111 
131 170 203 252 258 287 342 453 508 540 554 587 631 
645 834 901 912 960 981 991 8033 051 056 101 245 
267 313 363 371 422 435 462 479 811 856 877 984 935 
945 994 9019 143 349 353 395 439 465 520 641 710 
735 750 804 10 087 094 224 340 433 445 449 458 563 
572 612 632 671 695 747 825 833 836 860 
938 947 951 991 11076 079 098 188 244 469 
498 554 561 604 640 647 678 702 771 804 
809 815 12 048 091 197 201 214 249 315 341 355 437 
458 519 626 700 747 750 774 796 828 940 967 13 026 
125 155 227 271 277 327 622 624 633 674 713 803 890 
909 993 14 019 077 087 281 303 402 425 471 521 584 
606 609 643 696 729 906 15 000 057 134 137 140 178 
186 216 335 380 426 429 449 570 722 735 829 916 945 
16 C002 102 176 231 265 324 326 342 445 524 527 555 
657 688 716 747 761 764 872 932 987 17 129 158 171 
193 199 254 308 407 449 455 496 574 599 611 687 714 
716 735 808 845 858 937 962 18 065 142 144 165 215 
339 379 463 475 537 550 555 611 668 756 757 703 
19 032 099 111 126 135 136 201 292 356 364 437 461 
479 515 540 545 551 646 649 868 872 903 910 940 989 
20 C06 046 125 145 151 361 488 639 648 669 742 755 
763 816 985 21008 015 035 258 306 370 375 421 462 
510 520 706 807 22 024 042 101 120 126 139 142 
203 258 270 274 279 289 426 442 489 558 599 
601 639 658 691 774 790 817 887 23 017 031 048 151 
217 262 264 412 430 452 466 530 540 563 637 723 820 
899 908 963 976 24005 019 030 033 229 343 398 399 


950 66301 317 328 349 383 473 553 611 686 705 708 
730 762 813 818 844 852 67 043 082 138 407 528 603 
607 621 633 680 739 797 802 823 68 106 119 139 154 
235 249 393 431 447 477 498 523 530 619 626 753 765 
801 804 915 948 994 69 127 197 407 467 532 584 640 
739 772 874 921 942 945 949 969 70 001 113 245 337 
343 430 486 565 589 594 623 628 684 764 824 828 844 
872 984 71160 173 210 224 275 283 290 310 316 
370 385 461 468 527 568 574 607 697 764 341 995 
72 152 182 284 285 321 499 513 560 610 620 705 798 
803 821 947 73 (05 035 052 109 128 147 155, 190 297 
323 330 417 451 625 660 709 736 840 998 74 009 026 
070 155 204 289 359 375 379 460 537 577 719 776 841 
890 891 915 964 75 057 118 190 633 676 688 704 714 
921 954 76 005 008 076 078 111 167 250 254 275 350 
368 419 568 572 580 586 647 699 725 730 766 823 836 
897 975 989 992 77 050 063 120 272 300 380 427 534 
642 667 713 739 878 882 951 984 999 78 082 383 492 
504 550 729 756 805 812 860 987 79 033 061 067 159 
171 261 340 402 411 424 511 524 555 580 590 607 624 
625 671 689 710 745 764 830 867 911 921 923 934 957 
80 003 188 203 230 253 275 357 526 581 661 815 824 
833 883 951 979 988 81065 143 214 237 300 332 351 
400 418 719 737 760 761 764 768 875 879 82 066 090 
114 137 163 183 186 215 233 248 264 335 340 341 
362 410 421 481 530 573 600 695 771 813 844 
847 975 83034 035 052 135 160 265 297 301 
423 436 447 495 526 542 775 910 936 965 84211 222 
229 236 268 326 330 390 432 438 440 523 791 798 840 
849 863 866 85 131 215 260 386 492 540 574 630 637 
686 693 849 861 939 940 86 005 021 631 113 151 161 
234 438 4 536 584 653 682 735 825 854 896 945 953 
994 87 012 020 206 292 329 405 502 508 549 597 718 


f Anl 5 17575 Bi) 226. Ruff 
270½. Aufl. Prämien⸗Anl. de 9 6 i En Ra: 


57,00. 

15,75. Roggen loco 10,40. Hafer loco 5,25. Yanf loco 
33,00. Leinſaat (9 Bud) loco 15,60. — Wetter: Trübe 

Newyork, 1. Auguſt. Weizen ⸗Verſchiffungen der 
letzten Woche von den allantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach England 142 000, do. nach dem Continent 
120 000, do. von Californien und Oregon nach England 
30 000 Qrtrs 


Kohlen und Eiſen. 
Düſſeldorf, 1. of. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Coaks. Förder Gaskohle 6,20 — 7,20 1 
lammkohle 5,40— 6,20 Mk., Jettkohle 5,20—5,60 Mk., 
Magegkoble 4,40—4,80 Mk., Stückkohle⸗Flamm 7,20 bis 
360 Mk, Fettſtückkohlen 6,40 bis 7,00 Mk., gewaſchene 
Nußtohle 3. 7,20—8,00 Mk., gewaſch. Nußkohle II. 
6,80—7,20 Ma,, gewaſch. Nußkohle (Jett) III. 5,40 bis 
5,80 Mt, Grusfohle 4.00—4,0 Mk. Coatstobl 
4,20—4,60 Mk., Coats I. Qualität 8,50—10,00 Mk, 
dals II. Qual. (Kleincoaks) 7.20800 M 
B. Roheiſen: Spiegeleiſen La. 68—69 Mt, 
geleiſen II a. — Mk., weißſtrahliges Eiſen I. Qualität 
55,00—57,00 Mk., weißſtrahliges Eiſen II. Qualitat 
= „ Luxemburger Roheiſen 39,50 Mk., Holz⸗ 
kohlenroheiſen 80,00— 84,00 Mk. Gießereieiſen Nr. I. 
71,00 Mt, Gießereieiſen Nr. II. 64,00 Mk., Gießerei⸗ 
00 Mk., . een 12 3 
loco rort 58,00 —59,00 „ engliſche eſſemer⸗ 
Eiſen 1 — Berichiffungsbafen 55-60 Mk., deutſches 
Beſſemer⸗Eiſen 6465 Mk. O. Stabeiſen 8 


29 

777 821 5 92 046 052 060 114 142 308 368 389 
395 479 640 652 711 712 767 785 847 938 947 974 
93 047 099 160 207 360 586 590 596 599 698 734 834 
853 988 54 00 108 117 275 315 413 440 613 616 795 
884 894 968 979. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 3. August. 


Göttingen, 29. Jult. Der dem Corps „Bremenſia“ 5 abei ei 

an . * er 445 495 576 578 603 621 65 4 764 868 942 ore. v. 2. on . | preife): Gewöhnliches Stabeiſen 115-120 Mi, Feip⸗ 
Viiolents 41 dun Auen Anti ng | 943 945 930 525 905 217 201 379 298 000 682 793 701 | Weinen, gelb Ing. 4 Gola. en | formeifen Je ae lege 1800 doi. Kehle 
Co wi 1 lollede des] 894 901 26 640 073 158 180 196 231 329 459 610 619 | Septen 1218,00 212,0 ronte 79,70 79,60 | preife): Gewöhnliche Bleche 185,00 Mk, Heſcherle 


Ihe „Teutonia“, dem stud. jur. Kreth aus Göritten, 
a er verwundet wurde, ißt in voriger Nacht im Eruſt⸗ 
eat = Hoſpital biefelbft den erlittenen Verwundungen 


90,00 195,00 Mk., dünne Bleche 173—175 Mk. — 
b. Draht: Walzdräßt (Stiftdrahtaualität) 137140 Mk. 
Berechnung in Mark Ye 1000 Kilo und wo nicht anders 
bemerkt loco Werk. — Anf dem Kohlenmarkte iſt die 


750 759 883 905 975 27 019 033 080 090 096 150 219 
218 235 367 391 506 537 628 688 690 726 853 854 865 
971 28 028 161 172 286 314 474 580 627 710 723 887 


April-Mai | 215,00] 214,50 UI Hrient-Anl 62.40 62,20 
1877erRussen| 94.90 94,70 
pt.-Okt. 166,00 165.00 1880er „ 76.50 76,40 


Lon 5 978 29 021 113 205 213 245 430 509 523 589 620 | _ April-Mai 158,70 158.00 Berg.-Märk. 

dard Be 1 8 Le 30078 100 127 142 439 489 669 769 770 798 903] Petroleum pr A Act. 138.00 150 Kuang if unb bi Nachfrage anhaltend. Die 
ien gesellt werden konnen. Er leugnet nah 21005, 049 089 094 122 169 295 304 324 886 350 58 08 | Mlawka Bahn! 102,50| 102,70 | güuftigere Lage im Rogeiſengeſcdafte bat beute auc duft 
geiet feine Schuld ab und will feinen Verwandten nicht 444 500 560 594 722 80) 32102 185 219.234 253 3 8 Sept.-Okt. | 93,30! Lombarden 228,50 226.50 | teigende Preiſe Ausdruck, gefunden. Bei den bereits 
95 ‘alten, Iinzurech nungsfäbigkeit für ihn zu platdiren 310 338 552 581 600 752 781.824 33 032 066 084 157 | Rüpel ; Franzosen | 625,00 621,00 ſtark beſchäftigten Walzwerken häufen ſich die Aufträge 
1 ſchon er ſelbſt zugiebt, daß feine Lage eine febr |i ei 410 452 456 663 671 689 734 868 901 907 919 34041 Sept-Oet.“ 57.40] GalizierSt.-A| 143,90] 143,50 | und ziehen demgemäß auch Preiſe an, ſo daß A 
ige tft, Wie es scheint bat er den Wugſch ausgeſprochen, 280 269 30 388 869, 1 449 466 ‚512591626 Abril-Maf- 58,00 | Rum.6%8t.-A| 105,40 105,10 | Jabritate auch 7 7 un bie Preife nauer Pn 
anſtatt in Maidſione in London vor Gericht geſtellt zu | 797 878 905 910 913 927 951 35081 155 225 242 | Spiritus loco 88 58,80 | Ored.-Actien | 645,00 643.50 | mußten; demgemäß ift auch die vorbergeſedene Preis 
we 269 604 677 746 796 846 867 897 920 954 30 073 077 | Aug. Sept.] 57,00 57,20 Diee.-Comm, 289.00 254,00 3 je f 1 rg Die allgemeine 

€ m 


234. 
Te } Deutsche Bk.| 179,90 178,10 
5 Consols 102,20 102,00 eye re 119.00 117,50 
westpr.| 25 * 
ah 


rden 
glaubt. 2a er dort umparteljcher behandelt zu werden 124 174 274 426 498 587 715 777 817 899 37.083 228 


269 299 307 362 396 433 511 512 599 832 839 919 938 
981 38 025 073 117 182 219 237 274 352 473 537 575 689 
723 757 814 815 838 841 889 951 956 994 39 023 089 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Auguft. — Wind: WSW. 
Angekommen: Hermod, Fredrikſen. Baltimore, 


nuit Blut deflecktes Meſſer, welches aber mit keinem der 4 * rg Noten 11350 2170 
5 5 7 uss. Noten 218, 5 
ee | 0 21 sat 269 80005 0 108 I 10 Joa sus ap | „ Phmiien, 109410350 Ku Yars nSojaunae | Hana on... Bart, Moon, Gier = 
rührend nachgewieſen werden kann von ihm her“ 574 606 676 743 41024 054 078 087 117 153 190 219 4½ %% westpr.“ N Kurz London! — } Artusi — Mary Ann, . . . 
. 7 5 { — | 20,38 rtushof (SD.), Aldrecht, Stettin, leer. 
227 516 686 694 724 750 779 803 895 903 42 036 064 Pfandbr. 104.60 104,60 Lang London Goc et, Sobnfen, Aalborg; Nord⸗ 


Fondsbörse: sehr fest. 

Berlin, 2, Auguſf. (Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 1. at, 1) Metallbeſtand 
Befland an coursfähigem deutſchen Gelde und an 

old in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 189 M berechnet 577 497 000 , Abnahme 
2 666 000 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 
39 300 000 Zunahme 188 000 4, 3) Beſtand an 
Noten anderer Banken 18255000 , Zunahme 
1761000 „ 4) Beſtand an Wechſeln 347 245 000 My 
Zunahme 4739 000 , 5) Beſtaund an Lombard⸗ 


087 113 200 244 291 303 316 403 432 469 541 582 637 
640 702 808 821 869 871 43050 144 169 231 289 304 
350 371 393 439 568 641 661 720 727 779 790 885 895 
916 917 947 44 005 039 047 109 147 181 338 426 443 
455 488 652 716 722 729 795 876 899 964 45 004 048 
055 063 071 112 156 165 201 206 239 295 
329 340 426 451 622 630 714 970 976 46 061 
072 096 119 210 225 239 265 276 365 372 537 
673 687 717 775 823 868 944 956 47 006 022 102 183 
211 329 381 430 498 524 533 600 679 699 737 748 749 
812 818 891 923 943 970 48 052 110 173 302 317 332 


ern, Niemann, Tayport; Holz. 
Im Ankommen: 2 Schiffe. 


e richten. 
Stockholm, 8 Schiff „Alexander“, 
von Reſſo nach Aarbuus, ift voll Waſſer in Sandbamn 


Danziger Standesamt. 


3. Au guſt. 
S Geburten: Arbeiter 8 Machajewskt. T. — 
Echadmachergeſelle Eduard Goetze, S. -— Kaufmann 
Carl Neumann, S. — Hrbeiter Julius Stablenberg, 
8 Maurergeſelle Carl Dunft, S. — Maler. Albert 
aſtowski, S. — Arbeiter Auguſt Kunz, S. — Töpfer⸗ 
5 er ale al 5 ii Sgepeld 
ufgebote: ermeiſter. Heine 
Reinicke 15 Prauſt und Ottilie Emilie Hein bier. — 


—— K — 
können, wie z. B. Ad. Stahr, die aber durch ſolche 
Subjectivität und ſolche Uebertreibungen des Coloriis 
geradezu unausſtehlich werden können. Glücklicher⸗ 
weiſe beginnt die Art allmählich altmodiſch zu werden; 
man folgt, wie z. B. Wilhelm Mohr das mit Humor 
und großer Kunſt des Modellirens thut, dem guten 
Beiſpiel engliſcher Reiſeſchriftſteller, die niemals aus 
dem Hundertſten in's Tauſendſte gerathen, niemals 
alles auskramen, was ſie wiſſen und nicht wiſſen, oft 
bei der unpaſſendſten Veranlaſſung, die exact, ſachlich 
ihre Eindrücke friſchweg geben, ſcheinbar mit einer 
geniffen ſchlichten Naivität, in der aber oft tiefere 
enniniß, geſunderes Urtheil, eingehenderes Ber, 
ſtändniß ſich bergen, als in jenen Allerwelts⸗Routinierz, 
ie alle Tage lange Bogen ſtimmungs voll, entzückt, 
farbenreich und mit Wiſſen ſcheinbar geſpickt voll⸗ 
“har können. en N 
Paſſarge gebört ganz zu den objectiven zuverläſſigen 
Rünftlern 1 Feber und läßt dennoch keine dert 
tanten Eigenſchaften der Fabe vermiſſen. Freilich 
aucht er nicht Alles in das Gold der Abendſonne, in 
verſchwimmende Gluth der Beleuchtung, aber er malt 
a Blümchen am Wege, den Stein, den Ton ber 
’ 
un 


gleiten ihn auf Ausflügen in die weitere Umgebung, 
lernen den Stand der Beförberungsmittel, die Art des 
Reiſens, die Vorzüge der einzelnen Routen kennen. 

aſſarges Norwegen würde als zuperläſſiges Reiſe⸗ 
andbuch dienen können, fo gewiſſenhaft giebt es von 
allen für das praktiſche Leden wiſſenswerthen Dingen 
Kunde. Dann gehen wir mit ihm nordwärts a der 
Bahn, im Poſtkarren, im Dampfboot nach Drontheim. 
Es handelt ſich zunächſt weniger um Aufſuchung der 
gropartig romantiſchen Scenerie, der Waſſerfälle, 

chneefelder, der entzückenden Waſſerthäler, die in das 
ernfte, ſtille Hochland tief einſchneiden, ſondern um 
eine ſchnelle Reiſe zum Nordcap. Aber wir lernen das 
Land und Volk dennoch kennen, die Fiſche, das Hols. 
die Induſtrie, die beide hervorgerufen, die geſchicht⸗ 
lichen Momente und den eigenen Reiz der Land⸗ 
ſchaft. An der letzten großen Station in Tromfö 
halt er kurze Raſt und zeigt uns die Stadt im 
hohen Norden. Erſt 1794 iſt Tromſö zum Range 
einer Stadt erhoben worden, im Anfange dieſez 
Jahrhunderts zählten die Bewohner noch nach 
Hunderten, es ſtanden noch Jahrzehnte ſpäter wenige 
Hütten um die einzige Kirche des Oertchenz Jeßt 
füllt die Stadt die grüne Trominſel vollſtändig, 


ammerfeſt, 1. Auguf. Die Schiffbrüchi 80 
Paſſag lerdampfers „Kord fler ind ie 3 


egentdeil war deren Situation eine im hohen Grade 
N Die Rettungsboote hatten allerdings die ſämmt⸗ 
lichen Paſſagiere und die Mannschaft aufgenommen, 
aber dieſe Rettungsboote vermochten nicht an 3 Land zu 
gelangen, fo daß die Schiffbrüchigen an einer jener Felſen⸗ 
lippen landen mußten, die meilenweit und zu Hundert⸗ 

— aus dem nördlichen Eismeer emporragen. 


d Schlaf _ wachgerufen, 
N kn enden on mußte 1 er 4 er = aber 
e 

6 en. 01 Land gebracht werden 
Silhouetten wir nur von der Seeſeite betrachten können. 
fe Abſchnitten des Buches begleiten wir 
den Künftler nach Gothenburg und an die Trollhättan⸗ 
fälle, die Stromſchnellen der Götaelf. Dann folgen 
wir ihm wieder auf ſeinen Ausflügen in die Gletſcher⸗ 
thäler, dem Sognefield, nach Romsdal, Molde, 


Conſul des deutſchen Reiches in Hammerfeſt, F. U. 


dat ihnen Quartiere und Betten verſchafft, in ver fe 

a 
drüchigen haben am Sonntag Abend ihre Rückreiſe nach 
Drontheim antreten können. 


C. London, 1. Auguſt. Während der vergangenen 


des Waſſers, die Wayfiognomien der M nſchen 


des ganzen Volkes, das wir mit ihm kennen | 3 Kirchen, eine prächtige katholiſche, ſind erbaut Aber bleibt der Verfaſſer ſich ſelbſt treu,] Woche wurden 16 Schiffbruche angemeldet, wodurch 
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paſſenderez Wort a Mi Puente reit nicht, ick auf die ſchneebedeckten Gebirgsketten des hohen eht, mit Liebe und Intereſſe an allen Er mlt bemsezen Zeitraum des vorigen Jahreß, Der ans 


Landes, die ſelbſt in die Straßen hineinſchauen, in 
deren Dunkel um Mitternacht die von der Sonne 
roth angeglühten Berghäupter geiſterhaft hinein⸗ 
blicken. Tromſö deſitzt heute ein Grand⸗Hotel, 
prachtvolle Läden, die Luft iſt mild wie auf der 
Inſel Wight, die Menſchen gaſtfrei und liebens⸗ 
würdig, Tromſö, ſo prophezeit der Verfaſſer, wird 
bald Touriſtenziel und beliebteſte Sommerfriſche 
werden und eignet ſich ähnlich wie Spitzbergen zum 
erſten klimatiſchen Kurort der Erde, weil ſeiner 
Atmoſphäre die Tauſende von Sporen fehlen, die 
weiter ſüdlich die Luft verpeſten. Schon beginnt der 
Zuzug Fremder. Dampfſchiffe führen fie zu den 
gewaltigen Scenerien des Oſtens, dem Lyngenflord. 
Eine meilenbreite Gebirgskette ſteigt dort bis 
über 6000 Fuß unmittelbar aus dem Meere 
auf, Dutzende von Gletſchern ſteigen von ihr 
tief hinab bis auf die Waſſerfläche; an einzelnen 
Stellen iſt dieſe Kette durchſchnitten von grünen, wald⸗ 
bedeckten „Eider“, in denen Kirche und freundliche 
Wohnhäuſer ſtehen; weiter im Oſten geht ein Gletſcher 
unmittelbar ins Meer, deſſen herabfallende Felsblöcke 
oft die Rennthiere erſchlagen, die im Juni auf die 
Inſeln getrieben werden, um ſich an dem ſalzigen 


N mit weit größeren Sympathi 
ke lebt in dem Lande, inmitten der Bevölkerung. Er 2. Vale w 0 A 
‚enng nicht nur Landſchaft und Natur, er weiß zu ber 
ichten von dem Arbeitsleben, der Geſelligkeit, von den 
däſchern auf dem Meere, den Bedauern des Bodens, 
zu der Geſchichte und der Cultur, von Landes⸗ und 
8 olksart, fo ſchlicht, einfach und objectiv und dabei 
doch fo voll Liebe und Wärme, wie das der Begabte 
wie mich nur von der eigenen Heimath vermag. Was 
— bisher über Norwegen geleſen, das waren eben 
ne begeiſterten Schilderungen der hochromantiſchen 
bunt, der Wunder nordiſcher Alpenwelt, Beſchrei⸗ 
ſolltesn, die dem Fernen den Mund wäſſerig machen 
— en nach dem modernen Paradieſe. Paſſarge redet 
— von Wundern, geräth ſelten in Entzücken, 
Pia aber weckt er unſere Sehnſucht nach dem 
7 e ſehr viel ftärker, weil feine Wahrhaftigkeit 
emſetig üer Glauben erzwingt und wir nicht 
die Naß auf die Glanzpunkte geführt werden, ſondern 
n Arber auch in ihrer Schlichtheit, die Menſchen bei 
am eit kennen lernen in dem Gemwirr ſtädtiſchen 
*. ag ae in 2 N f 
zeigt der Verfaſſer uns Kopenhagen au 
der Durchreiſe, ausführlicher Chriſtiania. Wir be: 


näbernde Werth des verloren gegangenen Eigenthums 
5 9059080 te, incl. 2 500 000 Ltr britiſches. 
Drei Fahrzeuge gingen auf der Höhe der Küſten Eng⸗ 
lands zu Grunde, und zwei wurden auf offener See 
verlaſſen. Dreißig Perſonen kamen bei den obigen 


auun 
5 . Schiffbrüchen um's Leden. 


chen, dafür bürgt uns Paſſarge ſelbſt. Er 


Fremde. 

Engliſches Haus. Gräfin Rittberg nebſt Frl. 
Töchter a Stangenberg. v. Czewinski a. Warschau, 
Rittergutsbeſißer. Nipfe nebſt Gemablin a Gum⸗ 
binnen, Major. v. Hippel a. Kiel, Eorvetten- Capitän. 
88 a. London, Bock a. Berlin Berneſeld a. 

erlin, Brandes a. Leipzig, Schwartze a. Frank⸗ 
furt a. M., Krüger a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Werth a. Berlin, Hauptmann. 
Sierig n. Gemahlin a. Tiegenhof, Director. Dr. Noſe 
n. Familie a. Warſchau. v. Laurell a. Warſchau, 
Ingenieur. v. Kriedener a. Warſchau, General. Gold⸗ 
ſchmidt a. Elberfeld, Lohnes a. Dresden, Helmke a. 
Hamburg, Weber a. Stettin, Fuß und Hammerſte in a. 
Berlin, Thunnes a Warſchau, Kaufleute. 


i Uung, mit Ausſchluß der folger den 
be — — Nele 85 Kane: für den lokalen und — 
nellen Theil, die Handels» und wifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den 
Onſcratentheil: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


ſchen Bezeichnungen für viele Dinge giebt, die wir 
ihm ſchon der ſchwierigen Verſtändlichkeit wegen nicht 
ungern erlaſſen würden. Das treffliche, auch äußerlich 
gut ausgeſtattete Buch wird viel dazu beitragen das 
Verſtändniß Skandinaviens, der Landſchaft und Volks. 
Cultur zu vermitteln, und daß dies ein richtiges ſein 
wird, mag ſchon die There beweiſen, daß die ein: 
zelnen Sapitel, ſoweit dieſelden in der „Augsb. Jig. 
erſchienen, fämmtlich überſetzt in die normwegt chen 
Nr riften übergegangen find. Dem Verhältniß der 
korbländer zum Deutſchthum, der dortigen, meift auf 
deutſchen Akademien entwickelten Kunſt, dem Bildungs⸗ 
triebe widmet der Verfaſſer manche treffende Bemerkung. 
Das Buch wird nicht nur gern, es wird auch mit Nutzen 
geleſen werden. 


—— — 


eee 


Durch die Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden erfreut 
N. Hoffmann und Frau, 


geb. Brey. 
Danzig, den 3. Auguſt 1881. 
eee 
Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Ludwig Gottlieb Heilig 
ein Firma C. L. Hellwig) von hier, 
Poggenpfuhl No. 1, iſt am 2. Auguſt 
1881, Vormittags 11% Uhr, der 
Concurs eröffnet. 
Concursverwalter Kaufmann Robert 
5 wm bier. 
ener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 5. September 1881. * 
Anmeldefriſt bis zum 20. September 
1881 Erſte Gläubigerverſammlung am 
16. Auguſt 1881, Mittags 12 Uhr. 
„Prüfungstermin am 29. September 
188), Vormittags 11 Uhr. 
Danzig, den 2. Auguſt 1881. 
Der Gerichts ſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 


Grzegorzewski, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter if 
heute sub No. 383 die aus den Kaufe 
leuten Friedrich Albert Lucas und 
Otto Gerike hier beſtehende Handels⸗ 
Seellie in Firma „Lucas & Bei 

emerken einget ; i 
Geſellſchaft am 1. . 5 
gonnen hat. (1761 

Auguſt 1881. 


11 den 2. Aug 8 
iches Amtsgericht X. 


König 
Beſchluß. 


Auf den Antrag des Kaufmanns 
Louis Hirſchfeld von hier, auf Auf: 
hebung des über ſein Vermögen einge⸗ 
leiteten Concurs verfahrens, wird mit Zur 
ſtimmung ſämmtlicher Concursgläubiger, 
welche bis dahin Forderungen ange⸗ 
meldet haben, und nachdem ein Wider⸗ 
ſpruch dagegen innerhalb der geſetzlichen 
Friſt nicht erhoben iſt, das Concurs⸗ 
verfahren hiermit eingeſtellt. (1747 

Danzig, den 26. Juli 1881. 

Kgl. Amtsgericht XI. 


Read Banken 
Bekanntmachung. 

Für die Königlichen Oberförſtereien 
Wilhelmsberg u. Lonkorsz, Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder, ſoll die Lieferung 
von 342 und 399 Stück Jagenſteine an 
den Mindeſtfordernden vergehen werden. 
Dieſelben müſſen aus dauerhaftem Granit 
gefertigt ſein, eine Länge von 1 Meter 
baben, das obere Ende auf 40 Zenti⸗ 
meter Länge ſcharfkantig u. vollkommen 
rechtwinklich behauen ſein. 

Die näheren Bedingungen liegen zur 
Einſicht in den Geſchäftszimmern der 
betreffenden Oberförſtereien aus. 

„ ierm habe einen Termin auf 

Donnerſtag, den 23. Auguſt, 
h Vormittags 10 Uhr, 

im Jacobi'ſchen Gaſthauſe zu Lonkorsz 


angeſetzt, zu welchem Unternehmer hi 
mit eingeladen werden. 8 1106 


1703 
Lonkorsz, den 1. Auguſt 1881. 
Der Königl. Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


15 der 5 i meten Verwaltung 
en zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 900 15 ind Reint 
in Perioden von 5 Jahren mit je 75 ll. 
bis 1200 l. Neben dem Gehalt werden 
100 „fl. Kleidergeld gezahlt. 
ilitäranwäͤrter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Attefie 
nebſt einem Geſundheitsatteſt bis zum 
20. Auguſt einzureichen. % 
validen werden nicht angeſtellt. 
horn, den 1. Auguſt 1881. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 17, Auguſt er., Nachmittags 
4½ Uhr, ſollen in Eichhorſt 10½ Kilo. 
meter von Saalfeld und unmittelbar an 
der Hoflage belegen, circa 

120 ſtarke Eichen⸗Stämme, 
im Taxwerthe von circa 3000 A., im 
Ganzen gegen eis baare Bezahlung 
für Rechnung mehrerer Imtereſſenten ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige einladet. 

Saalfeld, den 23. Juli 1881. 

Der Rechts⸗Anwalt. 
Großjohann. 


Marienburg⸗ 
Mlawka'er Eiſenbahn. 


Die im Eiſenbahn⸗Verordnungsblatt 
0. 19 unter No. 101 publicirten Ab⸗ 
änderungen und Ergänzungen des Be⸗ 
triebs⸗Reglements, ſowie der Beſtim⸗ 
mungen über bedingungsweiſe zur Be⸗ 
förderung auf Eiſenbahnen zugelaſſene 
Gegenſtände finden für unſere Strecke 
mit dem heutigen Tage Anwendung und 
können im hieſigen Bureau und auf 
um eren Stationen eingeſehen werden. 
anzig, den 1. Anguſt 1881. 
Die Direction. (1714 


Carl Herm. Reimer 
verstorben in Hull 
England. 


ſpruch auf das Vermögen des 
Re Earl Hermann 
eimer, zuletzt in Hull 
and), früher in Elbing 
Preußen), hat, oder Perſonen, 
welche angeben, Neſſen oder 
Nichten des Herrn Carl Her⸗ 
mann Reimer zu ſein, werden 
erſucht, ſich unter Begründung 
ſolchen Anſpruchs ſchleunigſt an 
die unterzeichneten Anwälte zu 
wenden. (1702 
Herr Carl Hermann Reimer 
war ein Sohn des Deichinſpectors 
Herrn Johann Carl Friedrich 
Reimer, fruher in Elbing 
(Preußen) und verſtorben im 
Jahre 1827 in Tilſit. 
England. 
Saxelbyes & Sharp, 
Solicitors, 
Hull (England.) 


Jin der irgend einen Ans 


9 


Die französische Confiserie, 
Matzkauſche Gaſſe No. 9, 


offerirt nach wie vor für 1 U. pro Pfund fein ſortirtes Confeet. ge 
meinen Wunſch werden wieder die beliebten f Auf allge 


franzöſiſchen Carmel⸗Creme⸗Bonbons 


fabricirt und für den billigen Preis von 1 A. 20 3 pro Pfund abgegeben. 

Ananas, Haſelnüſſe, Nonga Nongatine, Piſtacien, Marzipan, 
f Wallnüſſe, Maronen, Pralinees 

ſind täglich friſch zu haben. Hochachtungsvoll 


J. Loewenstein. 
Breitgaſſe No. 17. 


We Gummi-Schwimmgürkel 


RX zum Aufblaſen, 


> Gummi-Badekappen. cum 
Der neue Reichsbote iſt da! 


Von der Verlagshandlung Velhagen & Klaſing in Sn 


(1538 


und Leipzig wurde uns 


Ein Hauptdepot des Deutſchen Reichsboten, 


Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1882, 
5 Preis nur 40 Pfeunige, 

übertragen. Wir empfehlen dieſen beliebten und gangbarſten aller Kalender 
aufs Wärmſte. Derſelbe enthält außer vielen intereſſanten Erzählungen, 
Praktika und Holzſchnitten ein ae 
Die heilige Nacht, 
ausgezeichnet durch edle Kompoſition und farbenprächtige Ausführung 
eignet ſich ſehr zum Einrahmen und giebt einen ſchönen Zimmerſchmu 
filr 157 15 nude — 1 3 
a r Wiederverkäufer ſtellen die günſtigſten Bedingungen, da ein 
Kalender zu den geſuchteſten Handelsartikeln im Kleinverkehr gehört. 


U. Saunier's Buchhandlung (A. Scheinert) 
in Danzig. 


Griechische Weine 


Ni 1 Probekiste 
mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 
von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin ver- 


sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 
J. F. Menzer, Neckargemünd. 


Ritter des Königl. Criech. Erlöserordens. 


eee 
4 » 
bree 5 neuer Gas motor. 
\ Von ½ bis 20 dekraft. 
Patent der Vase men Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Schlefien, ſowie das Herzog 
thum Anhalt ausſchließlich durch die 
Berlin⸗Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
e Geſellſchaſt, 
FREE Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 
Bewährteſte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter. 
zablreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preiscourante grat u franco. 


ul! 
Il. Lotterie von Baden-Baden. 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


aa 550,400 Mark, 
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 
60,000, 30,000, 15,000 Mark, 
Gewinne im Werthe 3 10,000 Mark, 5 Gewinne a 0, 
a 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe vo? 
or sw à 1000 Mark. e 
Looſe zur 3. Ziehung (9. August o.) à 6 Mark. 
Original⸗Voll⸗Looſe für alle 5 Ziehungen giltig & 10 Mark 
ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, der Exped. dieſer Zeitung, 
ſowie von Unterzeichnetem zu beziehen. 


A. Molling, General⸗Debit in Berlin W., 
Friedrichſtraße 180. 


8511) 


ferner 3 
9 


1 


Schiff „Mary Ann“, 
x En, Valorlus, 
iſt von New⸗ork mit einer Ladun 
Stück Güter in Neufahrwaſſer ange: 
Baer kommen und liegt daſelbſt am Zollamt 
löſchfertig. (1767 
Die Herren Empfänger von Ordre⸗ 
poſten werden erſucht ſich ſchleunigſt zu 
melden bei 


F. G. Reinhold. 


Krankheitshalber verreiſe ich auf 
614 Tage; Herr er. Massmann 

(Langgarten 45, part.) wird die Güte 
haben, mich während meiner Abweſeuheit 


zu vertreten. (1734 
Dr. Stobbe, 


N 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns W. Goldberg zu 
Briefen iſt durch Ausſchüttung [der 
Maſſe beendigt. } 172 
Culm, den 27. Juli 1881. 


Königliches Amtegericht. 


Auction. 


Sonnabend, den 6. Auguft 
1881, Vormittags 10 Uhr, Auction 
für Rechnung wen es angeht im Speicher 
„Alter Seepackhof“ Mottlauergaſſen⸗ u. 


Münchenga enede mit (176 
2000 Stück Chamottſteinen, 
Marke M. T. C. 


Mellien. 


Ehrlich. 


4 Genehmigt von ae Boben 
Regierungen in reußten, Die 3. Ziehung der 
Baden, > b 5 2 

5 en Dam 9 3. Lotterie Baden- 


Große Lotterie Baden 


N findet am 9. Auguſt alt 
der Allgemeinen Deutſchen Bauflonfe un be e . 
Ausſtellung in Frankfurt Original, Voll Loose à 10 K. für 
N am Main. alle Stoffen gültig, venfenbet noch 
Ziehung am Schluß der die Paupt Bolle 
Ausfteilung. Hermann Franz, 
Erſter Hauptgewinn: Hannover. 
Prachtvoller Brillantſchmuck 
5 3 eker 5 el. — 000. — 2 
Zweiter Hauptgewinn: ergmann’s 
Vollftändi 9 Theerschwefel-Beite, 
5 bedeutend wirkſamer als Theer ſeife 
ber gan bn: ER: 
3 2 0 a 7 
Dritter Hauptgewinn: für eſter Frist eine reine, endend: 


Coucertflügel von Steinway 
Sons 


un 5 

g Werth: K. 5000. 
3500 hervorragende Gewinne 

im Werthe von A. 160 000. 

Preis des Looſes 1 Mk. 
Gegen Beifügung von 20 3 

© erfolgt frankirte Zuſendung der 

Looſe und Ziehungsliſten. (179 


B. Magnus, 


Frankfurt am Main, 
General⸗Debit. 
Wiederverkäufern werden 
günſtige Bedingungen geſtellt. 


weiße Haut. Vorräthig & Stück 50 
bei Albert N 
theker Bruns. 


eumann und Apo⸗ 


Curanſtalt Nerothal 


bei Wiesbaden, 
für Nerveuleidende, Rheumatiſche 
und Bruſtkranke, ſowie Recon⸗ 
raten tar, &6 
Kaltwaſſerkur, Therm 
Da aan 
neumatiſche Apparate ? 
Dirigirender Arzt: Ga. 1 5 


Seebad 
Broesen. 


Das Carre des Damenbades 
iſt dem Wunſche gemäß bis zur ge⸗ 
nügenden Tiefe erweitert. (1751 


W- Pistorius Erben. 


Epautetten, Offizierſchärpen und 
5 chſelſtücke 

we ini 

Hi. 12m an ler e gez 

2 rab. Wanzentod, eruch⸗ u. farblos, 


keine Flecken a. d. Bettwäſche! ! 
502 b. Fr. — — 


sort. 


Pferde⸗Eiſenbahn. 


m 
Linie Ohra. 
Während des Pferdemarktes, am 


1 2. und 3. Dominikstage, fahren die 
Wagen den ganzen Tag alle zehn 
Minuten. 1750 


eee 
Zur gef. Beachtung. 
Während des Dominicks 


5 ich mit einem großen Lager 
ranzöſiſcher 


(1661 
fenerfeſter Kochgeſchitre 
auf Mattenbuden, gegenüber der 
Mattenbudener Brücke, zum Verkaufe aus. 
Handelsmann Klein 
aus Naſſau. 


FP 

Meinen werthen Kunden, ſowie den 
hieſigen und auch den hier zum Markte 
kommenden Herren Pferdehändlern 


empfehle i 
afer 


um Preiſe von 138 bis 190 Al per 

onne oder 20 Centner, bei Entnahme 
von 1 Centner zu 7,60 10 K. Hen 
pro Gentner 3,50 M, Stroh 85 tr. 
4 K., Häckſel pro Ctr. 3,50 Auch 
halte ich ſowohl ſämmtliche 


MWühlenfabrikate 
als auch geſchrotete Erbſen und 
Hafer ꝛc. ꝛc. zu üblichen Marktpreiſen 
ſtets auf Lager. Anfuhr geſchieht bei 
lohnenden Aufträgen innerhalb der 
Stadt ohne weitere Koſtenberechnung. 


Adolph Zimmermann. 


Mein Lager von 
Baumaterialien, 


als: Pappe, Theer, Kalk, Cement, 
Dachpfannen ꝛc. ꝛc. erlaube ich mir 
dem geehrten Publikum in Erinnerung 
zu bringen und um gefällige Aufträge 
gütigſt zu bitten, 5 (1257 
Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt No. 23. 
Coals 
und Steinſiohlen 


halte ſtets auf Lager (1257 
Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt No. 23. 


Oelfarben 


1286) offerirt 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Ananas, 


circa 500 Pfund, in vorzüglich ſchönen, 


großen ſaftreichen 7 ten ſind zum 
alten Preiſe von A. 3,50 von jetzt ab 
wieder abzugeben und erſuche um baldige 


Aufträge. (951 
Dominium Sartowitz 
bei Schwetz in Weſtpr. 


Eine Hose 


von gutem Sommer⸗Buckskin 
für 12 Mark x 
auf Beſtellung 5 (1737 
Heil. Geiſtgaſſe 59, 1. Etage. 


— 


Kalk! 


Friſch gebrannten Kalk haben 
wir ſetzt in größeren Quantitäten Hr 
räthig und können geehrte An ge 
Mic und billigft ausgeführt werden. 


ichael Levy & Vo, 
Wapienno bei Bartſchin. 


Ein leiſtungsfähiger Eiſenhammer 


Schmiede⸗Eiſen 


jeder Art a 8 A. pro Centner. 
f Reflectanten belieben Adreſſen unter 
1705 in der Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 
Eine Beſizung von 300 Morgen groß, 
hart an der Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, durchweg maſſiv eingebaut, vor⸗ 
zügliches lebendes und todtes Inven⸗ 
karium mit voll. Ernte, u. feſt. Hvpoth. 
iſt eh e Bedingung. zu 
verk. oder auch gege i 
verz. Haus zu vertauſchen. Näheres 
Boggenpfubl25 2%r. b. St. Bod mann. 


40 Rambonuillet⸗Böcke 
im Preiſe von 75 und 90 K ſowie 
100 fehr gut zur Zucht geeignete 

Mutterſchafe 5 
"höhe br e Sarpnt 


C —— ——— 


Eine Conditorei 


3 u Stolp in Pommern, in ſehr belebter 


traße, ſeit 9 Jahren im Betriebe, iſt 
her en des jetzigen Pächters 
ſofort zu verpachten oder du verkaufen. 

F. Meder, Reſtaurateur. 


— ee 


Hirsch omeranz 


aus Elbing. 


Gesuch. 

Ein bedeutendes Haus, welches mit 
Wein und Spirituoſen handelt und 
Filialen in Cognac und in Beaune 
(eote d'or) beſitzt, ſucht Vertreter. 
Briefe unter Cocherel et Cie., 46 rue 
Casemajor in Bordeaux (Frankreich) 


1 reelles Gut] f 


ine ländl. Beſitzung wird zu kauf. 
IS gejucht, wo ein größ. Haus in Danzig 
in Zahlung gegeb. werden kann. Agenten 
verbeten. fferten erbeten unter 1694 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


ſind verkäuflich in Hohenſee bei 
Putzig in Weſtpreuſen. (1670 
„Hannemann. 


Ein neues Pianino, vorzüglicher Ton, 
iſt verſetzungs halber ſogleich zu ver⸗ 
kanfen. Näheres Frauengaſſe 29, 2 Tr. 


Qangfuhr, Herrmannshöfer Weg 
No. 2, parterre, ift ein gut ers 
haltener Flügel zu verkaufen. Da⸗ 
ſelbſt ſind ein Satz Betten und ein 
großer Teppich zu verkaufen. (1718 


Eine Directrice 
wird zum 1. October d. J. für ein 
Wüſche⸗Confections⸗ 
Geſchäft 


eſucht. Adreſſen unter 1635 in 
2 Exped. d. Ztg. erbeten. 


8 bis 10 tüchtige 
Zimmergeſellen 


auch einige Burſchen haben für 
dieſen Sommer gute Beſchäftigung bei 


1710) H. Falkenhagen 
in Stolp in Pommern. 


Für zwei Mädchen, 14 und 15 Jahre, 
wird eine 8 2 (1719 
Erzieherin 
gewünſcht, die hauptſächlich in Wiſſen⸗ 

ſchaften und Muſik unterrichtet. 
fferten mit Gehaltsanſprüchen unter 
B. B. poste restante Culmſee. 
Für das Comtoir eines hiesigen 
ersten Fabrikgeschäfts wird zum 
1. October ein 


Lehrling 


verlangt. Bewerbungen unter 1615 an 
die Exped, dieser Ztg. erbeten, 


— = 

Ein Gehilfe, 
tüchtiger Verkäufer für Stabeifen, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, wenn möglich der 
polniſchen Sprache mächtig, wird ze 
Adr. mit Gehaltsanſpr. u. Abſchr. der 
Zeugn. unter 1644 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


Wirthin. 


Zum 1. October ſuche eine tüchtige 
Wirthin, die perfekt kochen kann und 
in der Federvieh Aufzucht erfahren iſt. 
Nur Bewerberinnen mit guten Zeug⸗ 
niſſen werden berückſichtigt. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe ſind zu 


richten an 5 (1700 
Wunderlich, 


Oſterwiek bei Konitz. 
Für ein größeres Mühlen⸗ 
Etabliſſement wird ein 


Vertreter 
für Danzig geſucht. 
Adreſſen unter 1704 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein durchweg tüchtiger, ſolider und 
zuverläſſiger 


Conditorgehilfe, = 


aber nur ein ſolcher, wird bei 36 K. 
monatl Gehalt und Reiſevergütigung 
eſucht. Adreſſen unter No. 830 in der 
rpedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine geübte 


. 
5 Birectrice 
wird für ein größeres Putzgeſchäft per 
1. September oder Oktober geſucht. 
„Offerten befördert die Exped. dieſer 
Zeitung unter No. 1602. 


Zur beſſern Verwerthung eines ſehr 
großen Torfbruchs wird 5 


ein Theilnehmer 


für die nächſten Jahre geſucht. 

Absatz . Meile von zwei Bahnhöfen 
nach Danzig, Elbing, Marienburg, 
Königsberg, Thorn ꝛc. Der Torf läßt 
ſich als Stech⸗, Streich⸗ und Preßtorf 
verwerthen. 

Offerten unter 632 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Tücht. Maurergeſellen 


den Beſchäfti ckerfabrikb 
finden ah ftigung am Zuckerfa (61608 


Sobbowi 
Obuch, 
Maurermeiſter. 


Ein Wirthſchafter, Stellmacher oder 
früherer Landwirth, deſſen Frau die 
häusliche Wirthſchaft führen könnte, wird 
ür ein mittleres Gut zu Martini geſucht. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden an das Dom. 
Poblotz per Smaſin. Baltzer. 0511 
Ein erfahrener, verheiratheter Mann, 
kinderlos, der polniſch und deutſch 
ſpricht, ſucht von gleich oder 1. Oktober 
eine Stelle als Hofmeiſter oder Kutſcher, 
derselbe kann auch die Tiſchler⸗ und 
Stellmacherarbeit auf's beſte ausführen. 
Gef, Adr. unter 1756 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Eine gepr. Lehrerin, die den erſten 
Klavier⸗ Unterricht ertheilen kann, 
ſucht zum October eine Stelle als 
Lehrerin oder Erzieherin. Beſte 
Zeugniſſe. Adreſſen nimmt die Exped. 
dieſer Zeitung unter No. 1763 entgegen. 
Ein Stellmacher, unverh. ſucht Stellung 
zum 11. November. Adreſſen 
erbeten an Stellmacher J. Lewan⸗ 
dowski in Gr. alſau per 
Swaroſchiu. (1604 
Ein geb. Mädchen geſetzten Alters, in 
Handarbeiten, Maſchinennähen als 
auch in der Wirtbſchaft erfahren, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau, Auf⸗ 
ſicht der Kinder oder Pflegerin älterer 
Damen. Gef. * unter 1647 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
„Ein verheirath. evangel. Schmied, 
wünſcht zum 11. November Stellung 
anzunehmen, Recommandation von 
An en Re sur bang FREE 
reifen erbittet direct an . 
A. Leibrand in Czeczan b. Kölln Weft 


in geb. j. Mädchen, muſikaliſch, ſucht 
E unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
Stelle als ee bei einer 
älteren Dame. Gef. Offerten unt. 1676 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. 
0 Metzergaſſe 11 iſt eine Wohnung, 


E in tüchtiger Komiker und 
eine Soubrette 
werden unter günſtigen Bedingungen für 
eine Lokalbühne ſofort engagirt. Offert. 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 1715 erbeten. 
Für ein ſunges tüchtiges 


üdchen 


vom Lande, welches bereits etwas Vor⸗ 
kenntniſſe in der Landwirthſchaft er⸗ 
worben hat, wird zur weiteren Erler⸗ 
nung der Wirthſchaft durch den jetzigen 
Prinzipal eine andere Stellung zum 
1. October d. J. geſucht. 8 
Adreſſen unter 1748 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. £ 
Ein b Mädchen, aus achtbarer Familie 
Au. des Nähens kundig, ſucht Stellung 
in einem kleineren Kurz⸗ reſp. Puß⸗ 
waarengeſchäft. Es wird weniger auf 
Honorar als gute Behandlung u. Unter⸗ 
weiſung geſehen Gef. Offerten unter 
No. 1666 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Eine ſehr anſtändige, in geſetzten Jahren 
tehende Wirthin, in jeder Branche 
der Wirthſchaft erfahren, wünſcht zur 
ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft 
auf dem Lande von gleich oder ſpäter 
eine Stelle. Briefe erbeten unter Adr. 
Frau Roßmann, Allenſtein Oftpr. 


Ein verh. Landwirth, 


28 Jahre alt, welcher zuletzt größeren 
Gütern als erſter Beamter ku me 
mit prima Referenzen, ſucht zum 
1. October eine geeignete Stellung. Die 
Frau, welche die feine Butterfabritation 
erlernt, würde die Aufſicht über eine 
etwaige Milcherei übernehmen. Offerten 
unter Chiffre L. WB. 190 poſtlagernd 
Gerswalde in Oſtpreußen. (1527 


2000 Thaler 


werden auf eine pupillariſch ſichere, 
weiter zu creditirende Hypothek geſucht. 
Gef. Offerten unter C. 49 befördert die 
Expedition der Neuen Weſtpreußiſchen 
Zeitung in Danzig. (1673 
Langfuhr, Herrmanns⸗ 
e Weg No. 2, part., iſt ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Die zweite Etage, 
2 Stuben, Kabinet, Entree, Kammer 


nebſt Zubehör iſt fofort oder v. October 
zu vermiethen. (1620 


E. F. Sontowski, 


4ter Damm. 


Ein fein möbl. Zimmer 
iſt an ei il. Gei 50 
Gange, der fan Benin, Aung 
zu vermiethen. 


mit großem Schaufenſter iſt Heilige 
Geiſtgaſſe 126 zu vermiethen. (1256 


HSGausthor 3 


iſt die erſte oder zweite Etage rechts, 
beſtehend aus 2 Zimmern, verſchließ⸗ 
barem heizbarem Entree, heller Küche, 
Mädchen⸗Stube, Keller, Boden, Mit⸗ 
benutzung des Hofes und Trockenbodens 
per 1. October zu vermiethen (1590 
Näheres daſelbſt 3. Etage links. 

In meinem Hauſe (1668: 


II. Damm No. 14 


N 


beſteh. aus 4 Zimmern, Kammern, 
heller Küche und Holzſtall, zum October 
zu vermietgen. 1758 


Tre ET 
„Süngerkreis. 
Arie, den 5. Auguſt, Abends 
8 Uhr, Familien⸗Abend in Link’e 
Garten am Olivaer Thor. 
Der Vorſtand. 


—— — — 


Gewerbe⸗Verein. 
Vergnügungsfahrt 
nach Elbing 
per Extrazug 
Sonntag, den 14. Auguſt 1881, 
4 Uhr früh. 
(Rückfahrt etwa 9 Uhr Abends.) 


Betheiligung von Mitgliedern, deren 
Familien und Gäſten 


Fahrpreis 3 Mark. 
Der Vereinsbote wird mit Liſten 
zur Zeichnung und mit Fahrbillets zu 
jedem der hieſigen Mitglieder kommen. 
Außerdem find Fahr⸗Billets auch bei 
dem Vereins ökonomen und den unters 
zeichneten Comite⸗Mitgliedern zu haben. 

Pfannenſchmidt. Steimmig. 
_ 0. dufen. Dieball,. 

Sonnabend, den 6. Auguſt: 


ur Feier der Schlacht 
bei W a 


Große Schlachtmuſik 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenpark, 
ausgeführt von der ganzen Capelle des 
4. Sir. Grenadier⸗Regiments No. 5» 


in Uniform, unter Mitwirkung des ge⸗ 
ſammten Tambour⸗Corps und einer 
Schü Hm ij 


Entree 25 Pf. Anfang 5 Ubr. 
1743) 2 . Theil. 
Seebad 
Westerplatte. 


Donnerftag, den 4. Auguft: 
Grosses 


Militair-Doppel- 
Concert 


ausgeführt von der ganzen Capelle des 

Weſtpr. Feld⸗Artillerie⸗Regts. No. 16 

und des Oſtpr. Grenadier⸗Regiments 
No. 4. 

Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entree 25 I 
ger, Höpner, 

1664) Muſikmeiſter. 


mm 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemers 
in Danzig. 


